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wieder Bomben
aus den Aachener Dom

0 Berlin , 9. Jan . Es scheint, daß sich die
Briten die deutsche Kaiserkrönungsstadt Aachen
ausgewählt haben , um ein für allemal der
Weltöffentlichkeit an einem präzisen Beispiel
zu beweisen , daß sie fähig sind, gerade die kul -
turell bedeutungsvollsten und geheiligsten
Stätten des deutschen Volkes mit einer beson-
deren Treffsicherheit zu beschädigen und wo-
möglich zu vernichten . Zu diesem Zweck wur -
den auch in der Nacht zum Sonntag einzelne
Flugzeuge zu Angriffen auf Westdeutschland
und hier vor allem auf Aachen angesetzt. Die
wenige » Bomben , die dabei abgeworfen wur -
den , waren w o h l g e z i e l t. Es ist schwer ,
daran zu glauben , daß man in London tat -
sächlich hier einen Weg zu erkennen vermeint ,
wie man den deutschen Widerstand brechen
könnte .

Jedoch die Tatsachen sind derartig überzeu -
gend und gar nicht anders auszulegen , daß
man mii Empörung feststellen muß : die Bri -
ten sind nicht nur militärisch und politisch, son¬
dern auch geistig die ebenbürtigen
Spießgesellen der Bolschewisten .
Sie sollen aber auch wissen, daß ihnen eines
Tages die Rechnung für alle Schandtaten prä -
sentiert wird : für die Zerstörung deutscher
Wohnungen , sjir den Mord an Frauen , Kin -
dern und Greisen , für die Vernichtung deut¬
scher Kulturdenkmäler . Mögen die Engländer
versuchen , ihre Zerstörungs - uüd Mordabsich -
ten mit agitatorischen Phr 'asen zu verschleiern :
es wird ihnen nicht gelingen . Die Tatsachen
strafen jedes Wort aus britischem Munde Lü-
gen . Das weiß am besten die vom Luftterror
betroffene Bevölkerung , die nach jedem An -
griff unerbittlicher wird in ihrem Haß gegen
einen Feind , dessen Kriegführung einzig auf
Mord und Verwüstung abgestellt ist .

Algier unter der Flagge Moskaus
Bolschcwisierung

von Presse» Rundfunk , Film gefordert
JB . Bichy, 9 . Jan . Im Scheinparlament von

Algier hatte das de Gaulle - Komitee wieder
einen schweren kommunistischen An -
griff zu bestehen , der im Grunde nichts an -
deres darstellte , als eine weitere Etappe der
kommunistischen Machtergreifung in Nord -
afrika — Genosse Fernand Grenier ,
Präsident der Jnsormationskommission , er -
klärte , das Komitee de Gaulles versage völlig
und zwar deshalb , „weil die Flagge de
Gaulles nicht mehr genügt ", was natürlich be -
fagen soll , baß nur die Flagge Moskaus
genügen könne .

Grenier verdammte so ziemlich alles , was
der Autorität seines Rivalen Henri B o n n e t ,
des Jnformationskommissars im Komitee
de Gaulles , untersteht : Presse , Rundfunk , Film .
Die Presse , mit Ausnahme der kommunisti -
schen , sei derartig inhaltlos , „reaktionär " und
schwach , daß „mangelnder Kampfgeist " in Nord -
afrika geradezu zu einer „Seuche " geworden
fei. Andererseits seien der Zeitung „El Atalia ",
der einzigen kommunistischen Zeitung in ara -
bischer Sprache in Tunis , Schwierigkeiten ge-
macht worden . „Wer sich am Sprachrohr der
Massen vergreift , ist ein Volksschädling ." Der
nordafrikanische Rundfunk muß nach Ansicht
Greniers , der den Beifall des „Hauses " fand ,
„von aktivistischen Vertretern der Massen " ,
also von den Vertretern Moskaus , geleitet
werden , „um seinen volksfeindlichen Charakter
zu verlieren " . Henri Bonnet , ein alter Volks -
frontler aus der Schule Leon Blums , war
sichtbar eingeschüchtert. Zu seiner Verteidigung
sagte er nur , der im Bau befindliche neue Sen -
der in Djeida werde alle Wünsche Greniers
ausgiebig ^»füllen . Im Grunde aber hatte die
Sitzung den Beginn der Ausbootuns
B o n n e t s und seinen Ersatz durch einen
Kommunisten angekündigt .

Neuer H«chgesang aus London
* Genf , 9 . Jan . Die englische Wochenschrift

„Sphere befaßt sich mit der Frage , was aus
Deutschland im Falle eines alliierten Sieges
werden solle. Die Sowjets würden , sagt das
Blatt , wahrscheinlich nicht lange planen , ivas
den deutschen Kindern gelehrt werden solle.
Ihre Erziehung würde sich auf eine M o b i -
lifierung zurZwangsarbeit in der
S o w j e t u n i o n beschränken.

Es ist gut , aus der Feindpresse immer wie
der zu erfahren , wie man sich — blindwütig
vor Haß — die Behandlung Deutschlands im
Falle eines Sieges der Anglo - Amerikaner und
der Sowjetunion vorstellt . Wir zweifeln nicht
daran , daß Stalin die deutschen Kinder auch
dorthin bringen lassen würde , wo bereits ein
großer Teil der aus Süditalien ver -
schleppten Kinder weilt : Nach der So -
wjetunion , wo sie Zwangsarbeit leisten müssen.
Gewiß stehen all die Zukunftspläne der Feinde
auf schwachen Füßen , da ihnen zur Verwirk -
lichung die Vorbedingung fehlt : Der Sieg .
Und siegen werden unsere Gegner niemals !
Immerhin nehmen wir alle Pläne der Geg¬
ner zur Kenntnis , weil sie bezeichnend sind
für deren ausschließlich auf Veruichtune
Deutschland» abgestellt«« RachkrigeSabsichten.

Winterschlackt in « Mrmlndertll Körle
Lage an der Südfront gemeistert — Zahlreiche sowjetische Angriffe bei Kiew und Berditschew zerschlagen

. I ' tT '
* Ans dem Führerhauptquartier .

S . Januar . Das Oberkommaudo der Wehr-
macht aibt bekannt:

Im Raum von Kirowograd dauert das
schwere Ringe « cät anverminderter Heftigkeit
an . Im Westteil der Stadt wird weiter erbit-
tert gekämpft. Entschlossen geführte Gegenan -
griffe warfen die vordringenden Bolschewisten
trotz hartnäckige« Widerstandes an «erschie-
denen Stellen zurück. Dabei wurde« zahlreiche
Panzer abgeschossen . Südlich Kiew , südlich
und westlich Pogrebikchtfche nnd im
Raum von Berditschew zerschlüge« ««fere
Trappen zahlreiche feindliche Angriffe . Ber -
bände der Waffen- /̂ warfe« im Gege«stoß
eine feindliche Brigade auf ihre Ansgaugs -
stellnngen zurück nnd vernichtete» 27 sowjetische
Panzer «ud fünf Sturmgeschütze.

Die Luftwaffe griff an den Brenupnnkten
mit gutem Erfolg i« die Erdkämpfe ei« «»b
fügte de« Sowjets hohe Verluste a» Mensche«
und Material zu. Westlich R e t s ch i tz a ging
der Feind nach heftiger Artillerievorbereitung
mit starken Kräften ans breiter Front zum
Angriff über. Unsere Stellungen wnrden un¬
ter Abriegeln «« einiger Einbrüche überall ge-
halten . Bei W i t e b s k lag der Schwerpunkt
der sowjetische« Durchbruchsangriffe gestern
südöstlich der Stadt . Sie wurde» trotz starke«
Panzer - und Schlachtfliegereiusatzes i» erbit-
terte« Kämpfen blutig abgewiesen . Die So ->
wjets verlöre « hier 84 Panzer , davon allein
57 in einem Korpsabschnitt.

An der süditirlienische « Front ließ
die Kampstätigkeit des Feiades im Abschnitt
westlich Mignano -Venafro «ach. Mehrere Srt-
liche Angriffe gegeu unsere Höheustellnngen
wurde» a«ter hohe « Berluste « für de« Feittd
abgewehrt . Auch au der Adriaküste blieb ei»
starker Vorstoß des Feindes ohne Erfolg . Ei »
eigener Stoßtrupp vernichtete eine« feindliche»
Stützpunkt und sprengte Munitionslager in
die Luft.

Einzelne britische Flngzenge warfe» i» der
vergangene « Nacht Bombe « a»s Orte i» West-
de«tschla« d. Dabei wurde erueat der A a ch e -
« er Dom getrosfe».

Brennpunkten der südlichen Ostfront zu großer
Stärke anschwoll, bereits festgestellt werden , daß
die deutsche Führung trotz der Schwere der Auf -
gäbe und trotz der Ueberlegenheit des Feinde ?
an Menschen und Material die Lage meistern
wird , so scheinen jetzt die ersten bemerkenswer -
ten Aeußerungen der deutschen Gegenaktionen in
Erscheinung zu treten . Es ist eine festliegende
Tatsache des militärischen Geschehens , daß jeder
Angreifer bei genügender Vorbereitung seiner
Offensive und bei einer , wenn auch nur primi -
tiven , Vorausplanung der kommenden Ereig -
nisse dem Akgegriffenen überlegen sein muß .
Es kommt im Sonderfall der deutschen Ostfront
noch hinzu , daß das Verhältnis der gegenseitig
eingesetzten Verbände von der zahlenmäßigen
Basis her gesehen für die deutschen Ostfront -
truppen das denkbar angespannteste sein muß .

Bei allen Betrachtungen der Lage an der Ost-
front ist jedoch die Feststellung wichtig , daß
nicht die Eroberung eines bestimmten Gebiets ^
ftreifens durch die bolschewistischen Angriffs -
divisionen die wirkliche Situation bestimmt ,
sondern die Art und Weise , wie die deutschen
Divisionen die feindlichen Stöße auffangen und
die Erreichung ber weitgesteckten Ziele des
Feindes pereiteln . Der Raum bildet im Osten
eine deutsche Waffe . Diese Grundformel des
deutschen Verhaltens kann nicht oft genug wie -
derholt werden . Die bolschewistischen Angriffs -
Schwerpunkte blieben am Ende der vergangenen
Woche weiterhin im Raum von Kirowograd
und im Kiew -Großraum . Nachdem sich die Mos .
kauer Zentralführung entschlossen hatte , im
Süden das eventuell vermutete Anrollen deut -
scher Gegenmaßnahmen aus ' dem großen
Dnjeprbogen durch das Starten einer eigenen
Offensive in diesem Raum von vornherein
möglichst zu verhindern , konnte es nicht vermie -
den werden , daß die Ermüdungserscheinungen ,
die jede Großosfensive in ihrem Schwung hem-
men , sich stärker fühlbar machen, als es dies
bei einem einfachen Stoß geschehen wäre . Je -

doch blieb der bolschewistischen Führung kein
anderer Ausweg angesichts der von ' Anbeginn
gegebenen Frontverhältnisse offen . .Während
also der feindliche Angriff gewiß auch eine
Höherbelastung der deptschen Abwehr mit sich
brachte , stieg gleichzeitig auch die bolschewistische
Belastung an .

Die Aufgaben , denen sich die deutsche Abwehr
gegenübersteht , bleiben wohl auch für die kom-
mendeu Tage die gleichen, denn noch ist nicht
damit zu rechnen , daß etwa die in langer Vor -
bereitung angesammelten Kräfte der Bolfchewi -
sten nachlassen. Andererseits läßt sich die
deutsche Truppenführung nirgends die eigene
Initiative rauben . So zäh sich die deutsche Ber -
teidigung an wichtige Knotenpunkte des Kampf -
gefchehens anheftet , so verbissen zum Beispiel
im Raum von Kirowograd die Abwehr erfolgt ,
so entschlossen und wuchtig fahren die deutschen
Gegenangriffe in den Feind und entreißen ihm
immer wieder wichtige Geländeabschnitte und
entscheidende Schlüsselstellung « , . Die Lücken,
die dabei m Abwehr und Angriff in die feind -
lichen Massen gerissen werden , müssen sich auf
die Dauer bemerkbar machen.

iedes Krieges Verschiebungen im gegenseitigen
bolschewistische Angriff an den verschiedenen tinS «nriicr

Mit ungebrochenerKraft im fünften Kriegsjahr
Appell an die Pflicht ! — Der Gauleiter sprach in Mülhausen

. OMiilhause » , s . Ja » . Am z»»citc » Sonn -
tag des «e«e» Jahres sprach Gauleiter Ro -
bert Wag « er aus ei«em Appell der Politi -
sche« Leiter des Kreises Mülhausen . Er »er¬
mittelte seine» Zuhörer « die «»bedingte Sie -
gesznverstch», die sich » icht wie aas feite» der
Feinde auf lügnerische Agitation , sonder» ge-
rade auf die Erkenntnisse ans dem Verlauf des
Kriegsjahres 1943 stützt. Er unterließ aber
anch « icht, darauf hinznweise ». daß der Sieg
als Frucht eines Ringens wie des gegenwärti -
ge« « icht geschenkt wird , sonder» daß er au
jede« ei«zel»e» die höchste persöulich« Bean -
sprnchung a» Mut , Ausdauer und Leistung
stellt .

Einleitend betonte er , daß noch im Verlauf

Kräfteverhältnis eingetreten sind , die vorher
kaum abzuschätzen waren . Die militärische Füh -
rung sei darauf bedacht, solchen UnwäaKarkei -
ten , „Imponderabilien "

, wie der militärwissen -
schaftliche Ausdruck lautet , in ihre Berechnun -
gen einzubeziehen . Moltke habe den Satz ge -
prägt , die Strategie sei ein System von Aus -
Hilfen. Das rückliegende Jahr habe wie kaum
eines zuvor diesen Satz bestätigt . Was hätten
unsere Feinde nicht alles von diesem Jahr er-
wartet . Wieviele Termine fstr ihren sicheren
Sieg hätten sie nicht ausgeschrien — und seien
durch die realen Tatsachen Lügen
g e st r a s t worden . Man müsse sich nur wun -
dern , woher sie den Mut nähmen , um mit im-
mer neuen Prophezeiungen vor ihr Volk hin -
zutreten . Die beiden Gauner Churchill und
Roofevelt hätten schon soviel an Lügen der

Täglich nur 140 Meter „Vormarsch
"

Die Kämpfe an der süditalienischen Front — Besessener Widerstand unserer Truppen
* Berlin , 9. Jan . An der süditalienischen

Front zerschellen an dem besessenen Widerstand
der dort eingesetzten Grenadiere und Panzer -
grenadiere , Gebirgsjäger und Fallschirmjäger ,
alle großangelegten Durchbruchsversuche der
Anglo -Amerikaner und lösen sich in örtliche
Kampfhandlungen auf , die dem anstürmenden
Feind schwerste Opfer an Mut und Stahl ko.
sten. In SS Tagen sind am Westflügel die ame -
rikanischen Spitzen neun Kilometer vorgerückt
das sind täglich 14V Meter . Eine Abwehr -
zone liegt hinter der anderen und muß schritt¬
weise unter harten Opfern bezwungen wer -
den . Der vermutlich letzten Barriere der deut -
schen Stellungen schließt ■ sich regelmäßig die
erste eines neuen Besestigungssystems an . So
wird die Ueberlassung einer Kuppe oder eines
zertrümmerten Ortes nach härtesten Kämpfen
für den Feind zu einem zu teuer erkauften Ge -
winn ohne Bedeutung .

Am Freitag wurde hart um die Höhe deA
Monte Porchia im Gebiet der Neapel -
Rom -Straße gerungen . Die Höhe wechselte
mehrfach den Besitzer . Mehrere Vorstöße gegen
den Colle ce Dero bei San Vittore lVittoreal
del Lazio ) wurden blutig abgeschlagen . Ebenso
hart wurde um den Gipfel des Monte Majo
und der Ciaia -Höhe gekämpft . Dann räumten
unsere Gefechtsvorposten den Hang und das
zerwühlte Stellungssystem unbemerkt vom
Feind und setzten sich nach wenigen IM Metern
am nächsten Bergrücken zu erneutem verbisse-
nem Widerstand fest. Gegen diese neuen Stel -
lungen rannten die USA .- Ameri5aner am
SamStag an. Die Kämpfe sind noch im Gange .

Am Ostflügel brachte ein schwungvoll geführ.

tes eigenes Stoßtruppunternehi ^ en Beute und
Gefangene ein . Bei erneuten Durchbruchs -
versuchen der Empire -Truppen in der Nähe der
Adriatischen Wüste holten sich diese im Kampf
gegen unsere Fallschirmjäger blutige Köpfe.
Die britischen Verluste werden hier als be -
sonders schwer gemeldet .

Welt vorgesetzt , daß man erstaunt sein müsse,
immer noch Menschen anzutreffen , die ihnen
Gehör schenken .

Keine deutsche Führung hätte etwas Aehn -
liches zu bieten sich erlaubt . Sie fei auch jetzt
wieder zurückhaltend in der Beurteilung der
kommenden Entwicklungen . Soviel lasse sich sn-
des mit Bestimmtheit sagen , daß ein Volk , das
sich wie das unsere so unendlich schweren Be -
lastungen gewachsen gezeigt habe , von der Ge-
schichte zu Größerem berufen sei . Dabei dürfte
keinen Augenblick ein Zweifel daxüber aufkom -
men , daß das Jähr 1944 ein Höchstmaß an ern -
sten Belastungen bringen werde . Indem aber
Stalin die Anglo -Amerikaner zur Errichtung
der Zweiten Front gezwungen habe , gebe er zu,
daß er auf die Mithilfe dieser beiden Bunde ?-
genossen nicht verzichten könne . Und diese Er -
kenntnis dürfe ^l.ns besonders stolz machen : Es
gebe keine Macht auf dieser Welt , die allein in
der Lage wäre , gegen Deutschland anzutrete «.
Wir aber wissen, baß wir stark genitg seien ,
jede feindliche Koalition niederzuwerfen . Es sei
an sich beinahe schon ein Wunder , daß wir
sowohl personell wie materiell im
fünften Kriegsjahr mit so unge -
brochener Kraft dastünden .

Der erste Bürge für den Enderfolg sei und
bleibe die Persönlichkeit des Führers . Sein
bisheriger Lebensweg lasse erkennen , daß er
eine von einem Höheren aufgetragene Mission
für die ganze Wekt zu erfüllen habe . Wir
brauchten ihm nur zu glauben , ihm zu folgen
und in Treue unsere Pflicht zu erfüllen , jeder
und jede an dem Platz , wohin er gestellt sei .
„Es soll unser Wille zu Beginn d ? s neue »
Jahres fein "

, so sagte der Gauleiter unter all»
gemeiner Zustimmung , „alle seelischen, geisti'
gen und physischen Kräfte einzusetzen , damit
unser Volk den kommenden Stürmen stand -
zuhalten vermag . Wir sind uns dabei bewnßt
daß wir süreineneueWelt arbeiten und
kämpfen , in der das Leben wieder Wert kein
wird , gelebt zu werden : eine Welt der völki -
schen Freiheit und der sozialen Gerechtigkeit .
Es ist in unsere Hand gegeben , dafür zu sorgen ,
daß wir vor der Geschichte unseres Volkes wie
vor denen , die nach uns kommen werden , be -
stehen können ."'

Banditen in falscher Uniform
Die Säuberung des Balkans geht weiter — Starker Terror der Kommissare

* Berli «. 9. Jan . Auf dem Balkan wurden
während der letzten Tage in den bosnischen und
kroatischen Bergen wieder mehrere K o m m u -
nistenbanden ausgerieben . An dem Er -
folg hatten auch Kosakenverbände besonderen
Anteil . Ein Durchbruchsversuch kostete einer
von ihnen eingeschlossenen Banditengruppe
160 Tote . Reste flüchteten in die Schluchten
und Klüfte der Berge und werden von den
Kosaken verfolgt . Vier weitere Gruppen sind
im Raum von Serajewo vernichtet worden und
verloren mehrere hundert Tote sowie zahlreiche
Gefangene und Ueberläufer .

Auch in Griechenland wurden mehrere
Banden unschädlich gemacht. Unter der Beute
befanden sich zahlreiche Geräte und viele Uni *
formstücke englischer Herkunft. Die an der
Bandenbekämpfung teilnehmenden bulgarischen
Bataillone melden , daß sich unter den Vernich-
tete» kommunistischen Räuberbanden britische
Offiziere als Anführer befanden. In einem

Kampfabschnitt der westbvsnischen Stadt B a n -
j a l u k a , die sie an den Vottagen vergebens
angriffen , hatten die Banden , die teilweise g e -
stohlene deutsche Uniformen trugen ,
um gegebenenfalls leichter verschwinden zu
können , allein 858 gezählte Tote . Weitere hohe
Verluste erlitten sie auch an anderen Orten
BMniens . In Mitteldalmatien gelang es , den
Stab einet kommunistischen Bandcngruppe zu
vernichten . In Nordmontenegro verloren die
Banditen an einer Stelle $7 Tote , 20 Ver¬
wundete und 16 Gefangene .

Trotz verstärkten Terrors der Bolsche -
wisten - Kommissare versuchen täglich
weitete Bandenangehörige zu den deutschen
Truppen zu flüchten . An einem Tage liefen in
zwei Abschnitten allein 90 Mann über . Vor
allem handelt es sich um Italiener und Serben ,
die von den Kommunisten immer mehr alS
nationalistisch verdächtige Bandenmitglieder be-
Handell wurde ».

polMswer Safanlsmus
Von Prot. Dr. Johann von Leers

Von dem britischen Jnsormationsminister
Drandan Bracken , Churchills Intimus , stammt
folgende Erklärung : „Unsere Pläne bestehen
darin , auf jede für uns mögliche Weise das für
die Entstehung des Krieges verantwortliche
Volk zu bombardieren , zu verbrennen und un -
barmherzig zu vernichten ." Der Abgeordnete
Cunningham Reed erklärte laut „Daily Tele -
graph ", eine Neuerziehung der Deutschen sei
ganz zwecklos, denn „es würbe viel leichter sein,
80 Millionen Pavianen den Affeninstinkt aus -
zutreiben " . Die einfachste Politik sei : „Kein
Deutschland mehr !" Ein Herr F . O . Baker for -
derte bereits am 21 . Mai 1941 im „News Chxo-
nicle "

^ es müßten sofort 12 deutsche Städte dem
Erdboden gleichgemacht werden . Der Bolsche-
wist Vargas — handelt es sich um den aus -der
Zeit des Bolschewismus in Budapest berüchtig -
ten „Volkskommissar " Vargas , eigentlich Weich -
selbaum ? — forderte , daß alle deutschen
Männer auf viele Jahre zur
Zwangsarbeit an die Sowjetunion
ausgeliefert werden müßten , dazu die
Fabriken und Maschinen Deutschlands . Mit
Begeisterung griff die englische Zeitung „Spec -
tator " dieS auf,und verlangte , so etwas müsse
überhaupt zum Prinzip künftiger Reparationen
'erhoben werden .
' Die kapitalistischen und die bolschewistischen

Juden sind sich in ihrer Zielsetzung vollkom-
men einig , schon gemäß der talmudischen Weis -
sagung , daß am Ende der Zeit jeder Jude
mehrere tausend nichtjüdische Sklaven haben
müsse. Der Brite Sir Herbert Ingram , Gene -
raldirektor verschiedener englischer Gewcrk -
schasten, forderte 1943 in diesem Sinne in der
Zeitung „Daily Telegraph " : ..Die Sowjets
werden im Falle ihres Sieges die deutschen
Männer 25 Jahre zu Zwangsarbeiten in die
Sowjetunion transportieren , selbst aber wäh -
rend dieses Zeitraumes Deutschland mit ihrer
Armee besetzen. Man sollte die deutschen
Männer auch anderswo heranziehen .

" Der
USA . - Jude Kaufmann verlangt bekannt -
lich gar die Sterilisation ber gesam-
ten deutschen Bevölkerung , das Verbot der
deutschen Sprache in Wort und Schrift und
damit die völlige Auslöschnng Deutschlands .
Der frühere britische Obervastor von Great
Barmouth . Feldpfarrer Grudy , aber verkün -
dete : „Es gibt nur eine Lösung : den Russe»
zu gestatten , Preußen dreix Monate lang be-
setzen zu lassen. Das dürste genügen ."

Durch die ganze britische Oesfentlichkeit tobt
✓der Ausrottungswille gegen unser
Volk . Im ersten Weltkrieg versuchte der Geg -

«ner noch , das deutsche Volk als in Wirklichkeit
harmlos und nur vom .^ aiserismus " miß -
braucht darzustellen , um auf diesem plumpen
Wege die innere Kraft " zu brechen. Diesmal
sind solche Töne selten geworden . Unsere
Feinde haben begriffen , dag sie sich an unserer
inneres Geschlossenheit die Zähne ausbeißen
Um so hemmungsloser lassen sie ihrer gren -
zenlosen Vernichtungswnt freien Lauf . Der
Feldpfarrer Grudy , ein leitender Mann der
anglikanischen Kirche, die aufs engste mit der
Freimaurerei und dem Judentum zusammen -
hängt , erklärt als einer von vielen offen : „Es
ist ein Unsinn , einen Unterschied zwischen
Deutschen und Nazis zu machen.". >

Der eigentliche Schreier nach der Abschlach -
tung aller Deutschen ist in England der be -
rüchtigte Staatssekretär Vansittart im
Foreign Office . Die völlig einflußlose Oppo -
sitionszeitung „Daily Herald "

, ein Arbeiter -
blatt , hatte einmal den Mut , von diesem
Wahnsinnsausbruch ein wenig den Schleier
wegzuziehen , und schrieb: „Vansittart stellt eine
Gefahr für England selbst dar : denn wenn es
gelingt , die Engländer von dem . was er lehrt
zu überzeugen , d . h . daß aller Tadel auf d,ie
Schultern Deutschlands abgeladen werden
müsse , dann wird ihre Aufmerksamkeit in für
einige Kreise bequemer Weise von den Man -
geln des eigenen englischen vorkriegszeitlichen
sozialen und wirtschaftlichen Systems abge-
lenkt . Die englische Oesfentlichkeit denkt dann
nicht mehr an die Fehler , die die eigenen Po -
litiker , Finanz - und Geschäftsleute seinerzeit
begingen . Es wird mit dem „Vansittartismus "
„eine Nebelwand der Rache" ausgezogen , die
die Angriffsziele der innerenglischen Reform
verhüllen soll . Während das britische Volk sich
dann im Haß und der Züchtigung eines Sün -
denbockes gefällt , können sich die alten Jnter -
essentengrnppen , die sich jeder sozialen und
wirtschaftlichen Verbesserung in England
widersetzen , fester und fester einnisten .

"
Auch dieses englische Blatt sieht nur einen

Teil der wirklichen Zusammenhänge . Es geht
denen , die in England nach der Auslöschung
des deutschen Volkes schreien, nicht nur darum ,
von ihren sozialreaktionären Zielen abznlen -
ken. Das ist ein Nebenzweck. Mit Nebenzwecken
hält sich der Jude nicht mehr auf . Es geht um
etwas ganz anderes . Der Welt soll gezeigt
werden , daß Juda ein Volk , das sich gegen die
jüdische Herrschaft auflehnt , mit Mann und
Maus , mit Kindern und Frauen ausrotten
kann . Schon verteilen sie unser Land im vor -
aus . Die USA . -Zeitschrift „Science Digest "
fordert unter dem Titel „Was kann man tun .
um die deutsche Gefahr nach dem Krieg für
alle Zeit zu beseitigen ? " die Enteignung des
gesamteil landwirtschaftlichen Grundbesitzes in
ganz Deutschland — selbstverständlichzugunsten

i
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der Juden . In den Synagogen und in den
anglikanischen Kirchen prtdigen sie genau das
gleiche . Sie predigen , besessen von jüdischer
Mordsucht , Jesaja 84, v : „Des Herren Schwert ist
voll BlutS und dicht beschmiert mit Fett . Denn
der Herr hält ein Schlachten zu Bozra und ein
großes Würgen im Lande Edom . Denn es ist
ein Tag der Rache des Herrn und das Jahr der
Vergeltung zu rächen Zion ." Sie predigen
Jesaja 34,2 : „Der Herr ist zornig über all «
Gojim . Er wird sie verbrennen und zum
Schlachten überantworten , und ihre Erschlage '
nen werden hingeworfen werden , daß der Ge -
stank von ihren Leichnamen aufgehen wird und
die Berge von ihrem Blute fließen ."

So versteht man auch , warum ein im Juden -
dienst ergrauter Hetzer , der Erzbischos von
Aork , ohne jedes Bedenken nach Moskau fahr
Es ist der gleiche namenlose jüdische
Haß , in dem er sich mit Kaganowitsch , Stalin
und seinen Mitschuldigen gefunden hat .

Diese Dinge sind überhaupt nicht mehr unter
dem nüchternen Gesichtspunkt der Politik zu
betrachten . Das Judentum ist völlig rasend von
messianischen Weissagungen , von der Hoffnung ,
in diesem Kriege endlich das große Schlachten
und Auslöschen der Völker durchführen zu kön -
ncn . Alle seine Eingeweihten und Verkauften ,
alle , die ihm durch die Loge , die anglikanische
Kirche und ihre Ableger hörig sind , werden
geschüttelt vom Bazillus des jüdischen Men -
schenhasses . Was ein Jahrtausend und länger
in den dunklen Ghettogassen als heimlich ge -
raunte Weissagung vom Kommen deS Mafchiach ,
des jüdischen Messias , von Mund zu Mund
weitergegeben wurde , die Hoffnung auf d.en
großen Blutmenfchen , der die Gojim ausrotten
werde und Israel die Schätze der Erbe ver -
schaffen — da ^ alles ist jetzt auserstanden . Der
Jude Ehrenburgh in seinem grauenvollen Ro -
man von der Zerstörung Europas prophezeit
es , Samuel Roth in feinem Buch „Nun und
immerdar " hat es verhießen , das ganze Juden -
tum fühlt sich eins im Blutdurst und Vernich -
tungswillen .

Wir müssen uns darüber klar sein , fmß es in
der Tat echte satanische Kräste in der Welt gibt .
Das Judentum ist r e l ig i ö s und p o l i t i s ch
echter Satanismus . D »e Moslem im
Orient wissen eS noch , die bei jedem Zusammen -
treffen mit einem Juden die Abwehrbewegung
gegen den bösen Blick machen und sprechen : „Zu
Gott nehme ich meine Zuflucht vor dem Anblick
des gesteinigten Satan ." Wir müssen eS erst
lernen , wir müssen es heute ganz klar verstehen
— unterliegen wir und die mit uns kämpfenden
Kräfte und Völker in der Welt , so bricht die
Herrschaft der Hölle auS , ^ o schlachtet der Jude
ohne Bedenken : was er bis dahin im Ritual -
mord heimlich tat , das tut er dann öffentlich .
Lange che dieser Krieg ausbrach , erklärte der
Jude Dr . Jacques Cohn :

„So , wie Jehova die Erstgeburt der Aegypter
geschlagen hat , als sich das Barbarenvolk gegen
unser Blut erhob , so müssen wir die Erstgeburt
der deutschen Barbaren vernichten , wir müssen
unserem Gott nachhelfen !"

DaS ist Satanismus . Wir stehen gegen die
Kräfte der Hölle . Aber es ist die Ordnung der
Welt , daß die Finsternis das Licht nicht zu über -
winden vermag und daß unser Volk aus dem
schweren Kampfe reiner und edler Hervorgehen
wird , wenn Juda in dem Weltgericht , das eS
heraufbeschworen hat , in die Tiefe stürzt . Wir
stehen am Kreuzweg der Zeiten , am
Scheitelpunkt der Welt . Von unserem Sieg
hängt es ab , ob die Finsternis über die Welt
hereinbrechen soll , oder ob es nach all dem
Granen des jetzigen Krieges einmal wieder ein
sinnvolles , glückliches nnd friedvolles Dasei »»
für die Menschen geben wird . Nie war das
Schicksal der Welt so in unsete Hand gelegt wie
in dem Augenblick , da Juda nach unserem Tode
schreit und der vollendete Wahnsinn sich schon
darin gefällt , die Abschlachtung ganzer Völker
zu fordern .

' -

Ihr Kind im Eilzug ausgesetzt
O Schwerin , p . Jan . Eine gewissenlose Mut -

ter hat im Eilzug auf der Babnstrecke
Stettin — Hamburg im Mecklenburgischen einen
etwa zehn Tage « lten gefunden Jungen auS -
gesetzt . Sie war mit dem Kind in Stavenhggen
in den Zug gestiegen , hatte es kurz vor
Teterow unter dem Vorwand , die Toilette
aufsuchen zu wollen , einem mitreisenden jun
gen Mädchen übergeben mit der Bitte , es einen
Augenblick zu halten , und hat dann vermutlich
in Teterow den Zug verlassen . Zur Ermitt -
lung der Mutter ist eine Belohnung von 1000
Mark ausgesetzt worden .

Gangstertum als moderne „Diplomatie"
Plutokratisch - bolschewistische Verschwörung gegen die Neutralen — Drohungen und Erpressungsversuche

H. W . Stockholm , 9. Jan . Wie jedesmal , wenn
die plutokratische Politik sich in einer Sackgasse
festgerannt hat , wenn versprochene Erfolge aus -
blieben und man heftig nach Ersatz für fehlende
Siege suchen muß , soll auch jetzt wieder eine
Offensive gegen die Neutralen nachhelfen . Sie
wird in aller Form angekündigt durch Lou -
doner Blätter vom Schlage des „ Eoening Stan -
dard "

, der den Grundsatz aufstellt : Die Alliier -
ten müssen — offensichtlich weil sie damit keine
direkten Wirkungen erzielen können ! — ihre
vermehrte Macht wenigstens dazu benutzen , d i e
Neutralen unter schwersten Drilck
zu stellen >und von ihnen Konzessionen zu er -
pressen , zu deren Durchsetzung sie leider bisher
aus Machtmangel nicht in der Lage gewesen
seien . Insbesondere handelt es sich hier um ein
neues Eingeständnis dafür , daß die Hunger -
blockade ihre Wirkungen gegen Deutschland
völlig verfehlt hat . Was man mit noch so viel
Flotten und schwarzen Listen nicht erreicht hat ,
soll jetzt durch diplomatische Pressionen nachge¬
holt werben . Der „Evening Standard " nennt
das „moderne Diplomatie " . Das englische Blatt
gibt selber zu , daß „Diplomatie " in diesem Zu -
sammenhang ein sonderbares Wort sei . In der
Tat : passender wäre Gangstertum . Aber das
englische Blatt sagt weiter für den großen
Zweck , nämlich das plutokratisch - bolschewistische
Obsiegen über Europa , wären alle Mittel hei -
lig , und dazu müßten auch die neue Diplomatie
und die „Wirtschaftssoldaten " beitragen .

Neu ist « die Methode im übrigen nicht , die
Plutokratien haben sich schon bisher auf das
emsigste bemüht , die Neutralen gefügig zu
machen auf jedem Gebiet , nicht bloß auf dem
handelspolitischen , obwohl sie sich hier ganz be-
sonders skrupellos betätigt haben . Zeichen da -
für , daß die neue Pressionspolitik gegenüber
den Neutralen eng mit den sowjetischeil For -
dernngen zusammenhängt , die daraus alyiclen .
auch die noch neutral verbliebenen
Länder in den Weltbrand hineinzu -
ziehen , offenbaren sich in den englischen
Drohungen beispielsweise gegen Spanien .
Während die handelspolitischen Vorhaltungen
im Augenblick offenbar besonders gegen Schwe -
den gemünzt waren , handelt es sich Spanien
gegenüber um bolschewistische Rachepläne , die
von England und Amerika natürlich eifrig be¬
günstigt werden .

Diese Länder hätten ja Spanien schon 1986/87
gar zu gern dem ChaoS überantwortet . Die
Sowjets richten gegenwärtig eine Salve nach
der anderen gegen Franca und das nationale
Spanien , und jedesmal kommt brav , von eng -

lischer Seite Unterstützung . - Dem neuesten
Moskauer HaßauSbtuch wird von dem Londo -
ner „ Daily Herald " sekundiert , der sunter
wörtlicher Aufnahme der sowjetischen Paro -
lens , General Franco ein „bedenkliches Dop -
pelspiel " vorwirst und sich besonders darüber
aufregt , daß die spanische Politik „vom Haß
gegen die Demokratien " getragen sei . All das
stimme nicht mit Neutralität überein , deren
Erfüllung von plutokratischer und sowjetischer
Weite bekanntlich nur in Unterwerfung erblickt
wird .

Wie sich Englands Hörigkeitspolitik gegen -
über dem Bolschewismus bei den kleinen be -
zahlten Mitläufern auswirkt , zeigt das Bei -
spiel des dänischen Emigranten ChMmans
Moeller , der als einer der letzten und in¬
folgedessen eifrigsten Statisten nach London
ging und jetzt den Eintritt der Kommunisten
in eine spätere dänische Regierung , wenn je
eine solche nach seinem Geschmack zustande

kommen könnte , verlangt . Neben , den Kömmu -
nisten sollen natürlich auch die Terroristen , die
heute Morh auf Mord gegen dänische Staats¬
angehörige und dänisches Eigentum richten ,
mit Ministersitzen belohnt werben . Selbst die
Stockholmer „Dagens Nyheter " meint , es han -
dele sich hier um ein gewisses Paradoxon , wenn
der konservative Parteiführer so besonders
darum bemüht sei, für die Kommunisten zu
werben . Das jüdische Blatt findet dieses Vor -
gehen natürlich trotzdem voll verständlich , denn
die Mitwirkung der Kommunisten sei notwen -
dig in der Krise ihres Landes ( ! ).. Und die
gleichen Mächte , die hier den Kommunismus
an die Macht zu bringen versuchen , wagen , der
Besatzungsmacht , die den kommunistischen Wüh¬
lereien zu wehren und Dänemark nach außen
und innen zu retten trachtet , „Chaos und
Verwilderung " vorzuwerfen , sie , die mit ihrer
Politik und ihren Plänen iür die Zukunft
offen auf das Chaos hinsteuern !

London erfindet » Kompromißvorschläge
"

Zur Uebertölpelung der Polen — Bestätigter Verrat der Plutokratien
H. W . Stockholm . 9. Jan . Die Engländer

haben über das Wochenende einen Bersüch un -
ternommen , den für sie trotz aller Skrupel -
losigkeit allmählich unbequem werdenden pol -
nisch - sowjetischen Zwist aus der fBelt zu
schassen , ehe er - etwa weitere Folgen beispiels -
weise in der amerikanischen Oessentlichkeit zei -
tigen könnte .

'< ■
Der „Observer " wurde mit der Aufgabe be -

traut , einen angeblichen „Kompromißvorschlag "
der Sowjets zu lancieren , der ungefähr den
schon bisher von der englischen Presse ver -
breiteten Empfehlungen entsprach . Die eng -
tische Presse nahezu aller Schattierungen drückt
auf die polnischen Emigranten , sie müßten ihre
Ansprüche auf Ostpolen ausgeben und sich mit
der sogenannten Curzon - Linie abfinden , die
dieses Gebiet den Sowjets zuschlug . Der „ Ob -
server " sucht dieses zu versüßen und zwar durch
einige kleine Aenderungen , scheinbar zu Po -
lens Gunsten , sowie durch die Verheißung , die
Polen anderswo , nämlich im Westen , zu ent -
schädigen . Als Zugeständnis nach der sowjeti -
schen Seite enthielt der Wortlaut der englische »
Veröffentlichung die Klausel , daß Wilna bei
„Sowjet - Litauen " verbleiben solle und daß
keinerlei Volksabstimmungen mehr ' veranstal -

Roosevelt schützt jüdischen Raubmörder
Dunkle Geschäfte des USA . -Präsidenten mit Gangstern — Auslieferung

des Verbrechers verhindert
WS . Lissabon , 9 . Jan . Ein neuer sensatio -

neller Skandal , der tief in die USA . Politik
hineingreift und in dessen Mittelpunkt der
jüdische Raubmörder , Erpresser und Schwarz -
Händler Louis , genannt Lepke Buch -
Halter , steht , ist durch die Neuyorker Presse
enthüllt worden , nachdem der Gouverneur von
Neuyork , Dewey , Roosevelt öffentlich der
Mörderbegünstigung angeklagt hatte . Wie die
Neuyorker Zeitschrist „Time " mitteilt , uwr
Lepke Buchhalter vor mehr als zwei Jahre »
zusammen mit zwei Mitgliedern seiner Gang -
ster - und Erpresserbande wegen Rand -
mordeszumTode verurteilt worden

Im Dezember 1941 sollte im Zuchthaus von
Sing -Sing die Hinrichtung des Verbrechers er -
sollen , was bisher jedoch durch Roosevelt ver -
hindert wurde . Buchhalter befand sich nämlich
zur Zeit seiner Verurteilung im Zuchthaus
von Manhattan , da er vom Bundesgericht der
t ! SA . zu einer längeren Zuchthausstrafe ver -
urteilt worden war . ES ist nun in den USA .
üblich , daß ein Strafgefangener , der von der
Justiz verurteilt worden ist , an die Gerichts -
behörden eines Bundesstaates ausgeliefert
werden muß , sofern er dort eine schwere Be -
strasung zu erwarten hat , bzw . wenn die Ge -
richte eines Bundesstaates das Todesurteil ge-
gen ihn ausgesprochen haben . Obwohl der
Staat Neuyork in den letzten zwei Jahren
mehrfach die Auslieferung des jüdischen Mör -
derS und Erpressers Buchhalter von der Regie -
rung und von Roosevelt verlangt hat , weigern
sich die Bundesbehörden , dem Verlangen statt -

zugeben . . Buchhalter befindet sich nach wie vor
im Staatsgefängnis von Manhattan , wo es
ihm zweifellos recht gut geht , denn die „Times "

veröffentlicht ein Bild von ihm während eines
AusgängS in Begleitung von Polizeibeamten ,
bei dem man ihn in tadelloser Zivilkleidung
mit hochpylierten Schuhen nnd Zigarre jovial
lächelnd betrachten kann .

Nachdem Gouverneur Dewe » mehrfach einen
bestimmten Tag znr Hinrichtung des Möcders
ausschieben mußte , wendet er sich nun schließ -
lich mit einer scharfen Erklärung au die.
Oeffentlichkeit uud stellt ausdrücklich fest , daß
Buchhalter vor der Ausführung der im ordmt -
lichen Gerichtsverfahren gegen ihn verhäng -
ten Todesstrafe nur dadurch , geschützt wird , daß
Präsident Roosevelt sich seit zwei Jahren
ohne Angabe von Gründen weigert ,
den Verbrecher an die Gerichte des Staates
Neuyork auszuliefern . Die Zeitschrift gesteht
dabei ein , daß in den USA . ganz offenkundig
das Gerücht umgeht , Roosevelt und seine Re -
gierung schützten Lepke Buchhalter , „weil er
zu viel wisse " und man in Washington
befürchte , er würde , wenn man ihn der Justiz
des Staates Neuyork ausliefere , noch vor sei-
ner Hinrichtung unliebsame Aussagen machen ,
die seine sehr zweideutigen Geschäfte und Ver -
bindungen mit führenden Männern der dem
New Deal angehörenden Gewerkschaften be -
treffen , wobei für Roosevelt und seine Regie -
rung belastende Dinge an die Oessentlichkeit
kommen würden , was man in Washington
mit allen Mitteln zu verhindern sucht .

tet , sondern die von den Sowjets reklamierten
Ostgebiete sofort abgetreten werden sollen .

Der besondere Dreh bei dem 'Versuchsballon
des „ Observer " lag darin , daß bei dem eng -
tischen Blatt dieser — eigentlich englische —
Kompromißplan den .Sowjets untergeschoben
werden sollte . Sie hatten , so sagt das Londoner
Blatt , den Exilpolen diese Kompromißlösung
als letztes Zugeständnis zur Kenntnis gebracht ,
und zivar noch vor Akntwerden des jetzigen
Konfliktes . Der Vorschlag bewegt sich , wie man
sieht , genau in den gleichen Bahnen , die von
der „Times " in ihrem berichtigten grundlegen -
den Artikel an die Polen vertreten worden
waren , doch nicht vor einigen Gebietsabtretun -
gen zurückzuschrecken gegen den großen Gewinn
der sowjetischen Freundschaft . Die Sowjets
reagierten jedoch gegenüber dem englischen
Vermittlungsversuch sauer . Reuter wurde znr
Verbreitung einer lakonischen Auslassung ge¬
nötigt , wonach sowjetische Kreise in London die
Angaben über einen solchen sowjetischen Vor -
schlag als rein unsinnig bezeichnet hätten .
Reuter nahm darauf in einer eigenen Darstel -
lung die Behauptung vom Vermittlungsvor -
schlag zurück nnd erklärte , es liege lerder keine
Bestätigung für derartige Vorschläge , sei es von
sowjetischer , sei es von polnischer Seite , vor .

Außerdem ließ der Moskauer Mundfunk noch
in der Nacht zum Sonntag eine neue
Schimpfkanonade gegen die Londo -
ner Polen los unter Regie der polnischen
Kommunisten in MoskZU . Die Londoner Po -
len wurden darin alS „Faschisten " bezeichnet .
Tags zuvor war das Blatt der polnischen Kom -
mnnisten in Moskau ebenfalls in wüsten Aus -
drücken gegen die Londoner Emigranten - „Re -
gierung " und ihre Ansprüche zu Felde gezogen .
Die Sowjets haben , wie in England ebenfalls
stark beachtet wurde , die letzte Erklärung der
polnischen Exil - , .Regierung "

, trotz ihrer unter
englischem Druck , erfolgten Anbiederungsver -
suche , nicht veröffentlicht .

Die Emigranten Polen ihrerseits haben , da
man ihre Londoner Wortführer nicht n̂ach
UTA . hineinlassen will , nunmehr d n r ch a m e -
rikanische Organisationen eine
Protestaktion eingeleitet . 11 polnisch -
amerikanische Zusammenschlüsse haben an die
„Neuyork Times " einen Brief gerichtet , der sich
scharf gegen « 11?° sowjetischen Ansprüche auf pol -
nisches Gebiet wendet und in dem es weiter
heißt : „Sollte sich Amerika entschließen , auf die
Verwirklichung der Atlantik - Charta in den
Nachbargebieten der Sowjetunion zu verzich -
ten , dann wäre die At/antik - Charta ja nichts
anderes gewesen , als ein unglücklicher Propa -
gandatrick , um die betreffenden Völker zur
Fortsetzung des Widerstandes gegen Deutsch-
land unter falschen Vorspiegelungen zu veran -
lassen ." ( Etwas anderes ist sie in der Tat nie
gewesen ! ) Außerdem enthält der Brief eine
leichte Drohung mit Rückwirkung auf die kom -
menden Wahlen in den USA . Die „Neuyork
Times " , die diesen Brief abdruckt , hatte schon
vorher der Befürchtung Ausdruck gegeben , daß
der polnifch - fowjetifche Konflikt womöglich das
gute Einvernehmen zwischen den USA . und der
Sowjetregierung zu stören .

Reichsorganisationsleiter Dr . Le »
sprach auf einer politischen Großveranstaltung
des Gaues Niederschlesien vor 9000 Politischen
Leitern über die . Auswirkunden btt Terror¬
angriffe auf den deutschen Menschen . Lediglich
der Haß gegen diesen brutalen Gegner werde
dadurch aufs äußerste vertieft .

Der finnische Staatspräsident
Ryti erössnete am Sonntag mit einer im
Rundfunk übertragenen Rede die diesjährige
Tätigkeit der Hilfsorganisation sür unmittel »
bare Kriegsunterstützungen und der allgemei «
nen Bolkswohlfahrtspflege .

Die S t ald t Cordoba überreichte der
Witwe des erfolgreichsten spanischen Jagdflie -
gers im Bürgerkrieg . Garcia Morato , eine
kunstvoll gearbeitete Silberplakette alS Dank
der Bevölkerung für den heldenhaften Einsatz
Moratos Bei, der wiederholten Verteidigung
der Stadt gegen bolschewistische Bombenflieger .

Der ' spanischen Kriminalpolizei
gelang es , eine seit langem gesuchte DiebeS -
bände , d.ie sich vor allem auf der v -Zug - Linie
Madrid —Sevilla betätigte , in LinareS dingfest
zu machen . In dem Versteck der Bande wnr -
den 328 Brillanten , ein Platinkollier und zwei
Ohrgehänge mit echten Perlen aufgefunden .

Das britische Luftfahrtministe -
rium gibt bekannt , daß „mit Billigung des
Präsidenten der Vereinigten Staaten " Lust -
Marschall Sir John Slessor zum Stellverticeter
des Generals Eaker , des Oberkommandieren -
den der anglo -amcrikanischen Luftstreitkräfte
im Mittelmeer , ernannt worden ist .

Die Kindersterblichkeit in Schott -
land enthüllt jetzt ein Bericht , den der zur
Ermittlung des Gesundheitszustandes der
Schotten von Schottland - Minister Johnston
eingesetzte Ausschuß vorlegt . Dieser Bericht
zeigt , daß Schottland auch in den Jahren 1984
bis 1988 die höchste Kindersterblichkeit unter
17 Ländern hatte .

Der U S A . - M u l t i m i l l i o n ä r W i l -
l i a m V a n d e r b i l t ist Freitagabend in
Neuyork im Älter von KS Jahren gestorben .

Das neue japanische Luftschutz -
g e s e tz ist am S. Januar in Kraft getreten .
Das Gesetz sieht u .

"a . eine Auflockerung der
Stadtbevölkerung , Dezentralisierung ^ indu¬
strieller Anlagen und engere Zusammenarbeit
zwischen Militär - nnd Zivilbehörden vor .

Die nationalchinesische Regie »
rung feierte am Sonntag den ersten Jahres -
tag ihrer Kriegserklärung an England und die
USA . Aus diesem Anlaß empfing der national -
chinesische Regierungschef Wangtfchingwei japa -
nifche und chinesische Pressevertreter und gab
seinem festen EntschlilH Ausdruck , sich für die
Sicherung des Endsieges voll einzusetzen .

Der Z n g v e .r kehr zwischen Hong -
k o n g u n d K a n t o n , der seit dem Ausbruch
des CbinakonflikteS unterbrochen wurde , ist
nach «jähriger Pause wieder aufgenommen
worden .

'
Die Hauptstadt der Philippinen

plant eine Volkszählung . Die Einwohnerzahl
Manilas betrug vor dem Kriege 600 000 Per¬
sonen , während sie sich heute aus 1,1 Millionen
beläuft . Die starke Zunahme wird aus den Zu -
zug der Landbevölkerung infolge des Krieges
zurückgeführt .

Die javanische Bevölkerung , so
wird aus Dyakarta iBataviaj berichtet , arbei -
tet schon lange in vollem Einsatz mit der japa -
Nischen Militärverwaltung zusammen . Die ja -
panische Militärverwaltung hat sich am 8 . Ja -
nuar , dem lebhaften Wunsch der Bevölkerung
Holge leistend , entschlossen , am 1. März eine
javanische Arbeitsdienstorganisa -
t i o n ins Leben zu rufen .

Vier neue Ritterkreuzträger
* Führerhauptquartier , 9 . Jan . Der Führer

verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuze »
an : Generalmajor Richard John , Komman -
deur einer ' Infanteriedivision , Major Berndt
von Mitzlaff , Kommandeur einer Panzer -
aufklärungsabteilung , Oberleutnant d . R .
Kurt H a u d e , Kompaniechef in einem Panzer ,
grenadierregiment , Unteroffizier Friedrich
Gab , Zugführer in einer Aufklärungs -
abteilung .
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Kämpfer . Soldaten und Politiker
Skizzen zn einer bedeutsamen Begegnung In Oberitalien

ff - PK . Das fahle Licht gibt Dingen und Men -
schen eine scharfe > fchattenrißähnliche Kontur .
Alle Linien treten bestimmter hervor , «.nd so
sind auch die Gesichter der Männer , die vor
einem der breiten Fenster des kleine » Emp -
fangssaales zu einer Gruppe zusammengestellt
sind , mit einer außerordentlichen Aufrichtigkeit
profiliert .

Manche Begegnung trägt den Charakter des
Zufälligen ^ — diese hier gehört zu den histori -
schen Szenen , die vielleicht nur aus dem Ab -
stand des schweigenden Betrachters in ihrer
Wirkung zu erkennen sind . Soeben hat sich daS
Besicht Mussolinis uns zugekehrt : das
Gegenlicht der Lampen , die trotz der frühen
Mittagsstunde gegen das stärker werdende Grau
deS Tageslichts ankämpfen , läßt die Proportio -
nen seines Gesichts in ei'ner eigentümlichen
Starrheit erscheinen , und ich muß in diesem
Augenblick an das Schlüsselwort denken , das
die Griechen für jene vom Schicksal gezeichneten
Männer fanden , die unter schwere Verhängnisse
gestellt , doch immer die sieghafte Kraft des
Ueberwinders ausstrahlen : Charisma ! Jen -
seitS deS flüchtigen Tages , seiner konfusen Er -
regungen und Verwirrungen , jenseits auch aller
Unflätigkeiten , mit denen eine geschichts - nnd
glaubenslose Vernunft die Rechnung des Er -
solgS und der Niederlage aufmacht , besteht die
Kraft des Müssens und die Macht der Notwen -
digkeiten in solchen Männern . Jede Verdunk -
l >;ng ihres gefchichtHwandelnden Wei' enS währt
nur solange , bis das Werk ihres Geistes sich
wieder dem menschlichen Bewußtsein erschließt
gekerbt mit den unzähligen Malen des Lebens ,
daS Leben selbst , von Gewißheit und Zuversicht
erwärmt .

Mussolini spricht zu dem Neneralfeldmarschall
Rommel , der neben ihm steht , einige WSrte .
Da » Deutsch hat in seiner Aussprache eine »

harten , dennoch klingenden Ton . Wenn Englisch
die Sprache der Handelsleute , Französisch die
Sprache der Gesellschaft , Italienisch die Sprache
der musikalischen Schwingungen und Tonfolgen
ist , so ist euer Deutsch die Sprache der Politik ,
— hörte ich gestern eine Italienerin sagen . Und
wirklich scheint das Element des Politischen
schärfer hervorzutreten , wenn man dem Klang
der Worte , die der Dnce spricht , nachhorcht . Ein
beherrschtes , diszipliniertes Leben schließt sich,
wo der Geist sich in dieser Sprache zu man !-
sestieren sncht : sie läßt keine Wahl zu , sie ergreift
die Gegenstände , um die der Geist sich müht .

So kann auch die Uebereinstimmung im
sprachlichen Ausdruck nicht erstaunt machen , die
aus der beherrschten sicheren . Stimme des . Ge -
neralfeldmarschalls zu erkennen ist , als er nnn <
mehr antwortet , das ruhige , gestraffte Sol -
datengesicht dem Duce zugewandt . Das kühle ,
helle Leben in diesem Gesicht wird immer einen
Maler reiben , im Porträt die bewegenden
Kräfte wiederzugeben , und er wird doch immer
an dieser Ausgabe verzweifeln , denn solche Ge -
sichter sind kaum zu malen , sie sind ohne Kon -
traste , sie haben die statuarische Einfachheit des
Befehls . Solche Gesichter schlägt man in Stein ,
und jener Bildhauer , der es vermöchte , ahe
Meißelungen zu einem Wesen hinzuführen , das
sich aus unzähligen Ueberwindungen kristalli -
siert , würde das schlichte und phrasenlose Wefek
der Tapferkeit in feine Zeit stellen .

Die Legenden , die sich mit dem Namen de ?
Generalfeldmarschalls verknüpfen , die Berichte
von den Schlachtfeldern , die er mit seinen Ar -
meen durchmessen hat , sind der Ovttk hinder -
lich . die zum Wesentlichen seiner Persönlichkeit
vorzudringen sucht . Erschien er uns nicht in
kühneren und verwegeneren Umrissen , als wir
im Osten lagen ? Die Entfernung wob einen
aSenteuerliche » Glan » um sein « Erscheinung ,

sie schien uns in eine Zone entrückt , wo die
heißen Ausstrahlungen des Lebens den Krieg
zu jagenden Wirbeln fortreißen und der Feld -
Herr vergeblich um Ueberlegenheit über die
Zufälligkeiten und Bewegungen ringt , die auS
unbekannten Räumen hervorbrechen . So daß
nur noch eines übrig zu bleiben scheint : dem
Abenteuer dieser Räume mit einer fliegenden
Bereitschaft zu begegnen , die Generalstabskarte
zu verwerfen und nur dem Augenblick zu ver -
trauen , der seine Chancen dem gibt , der „zur
Stelle ist !"

Doch lehrt die Beobachtung seiner Erschei -
nung ans der Nähe , daß es eine tiefere Kühn -
heit und eine größere Verwegenheit gibt , als
die , die die Anekdote mitteilt . Ein ordnendet
Wille , der das Verwegene uird Abenteuerlich ?
nicht verwirft , wo es als entscheidendes Ele -
ment des Sjeges auf die Waage des Krieges
geworfen werden muß . so stellt sich die Sil -
honette seiner Persönlichkeit dar . die mit der
Schlacht iim den Süd räum Europas unlöslich
verbunden ist .

Der Blick wandert hinüber zu dem Gesichi
des ^ - Obergruppenführers Wolf f . der bis -
her aufmerksam dem Gespräch zwischen dem
Duce und dem Generalfeldmarschall gefolgt
ist und der mit einer Frage sich an beide wen -
det . Hier , so denkt der Beobachter , hat der
Augenblick die Gegenwärtigkeit der großen
Konzentration . In . diesem Repräsentant/n
eines politischen Willens , der in unbeirrbarer
Leidenschaft den Ordnungs - und Schutzaustra, ?
des Reiches vertritt , erklärt sich das Reich
neben der militärischen auch zu der politischen
Bereitschaft , in Italien an die Seite der
Kräfte zu treten , die sich für eine Neuordnung
Europas zusammenschließen .

Die Aufgaben , die den Obergruppenführer
Wolfs nach Italien führten , können nicht wie
eine Marschroute fixiert werden , für die AuS -
gangS - und Endpunkt festliegen und bei der
in Zweifelsfällen Karte und Kompaß zur Ber -
fügung stehen . Erschöpfte sich btt Auftrag in

der Anweisung , dem italienischen Verbündeten
bei der Konsolidierung der inneren Verhält -
nisse nach dem Verrat Hilfsstellung zu leisten ,
so wäre , es wohl kaum notwendig gewesen ,
einen der nächsten Mitarbeiter des Reichsfüh¬
rers ff nach Italien zu entsenden .

Die Erde Italiens , die man zuweilen eine
saturnische nennt , ist heute das heiß , umkämpfte
Vorfeld nicht mehr allein des Reiches , sondern
ganz Europas geworden . Nur im Licht einer
historischen Befangenheit lassen sich Anqlogien zu
den Kämpfen zwischen Ghibillinen Quelsen
herstellen . Der Abfall Badoglios bezeichnet
nicht die Entscheidung .eines anderen Italiens
gegen die „ germanische Ueberlagerung "

, — er
ist der Abfall einer europafremden Schicht ,
und ihr Geschichtsverrat nur die Wirkung
eines desaitistischen Geistes , der vor den An -
strengnngen und Entbehrungen einer sozialen
Neuordnung zurückschaudert , die der Wille des
Führers und die der Wille Mussolinis als
Voraussetzung sür die Konsolidierung Euro -
pas fordern . In dieser Blickwenduna muß das
Erscheinen des Obergruppenführers Wolfs in
Italien als eine Bürgschaft gedeutet werden ,
die das Reich aus seiner aktivsten politischen
Substanz den legitimen Kräften Europas Libt .
Dieser Auftrag , in Beziehung gefetzt zu seinem
Träger , läßt über die Eigenschaft nachdenken ,
die zur Erfüllung gefordert sind : der Typus ,
den der ^ - Obergruppenführer darstellt , ist der
einer freien , weltoffenen Persönlichkeit , ent -
schlössen zu außerordentlicher Härte , wo es um
die Niederringung des Gegner ? geht , von
sonveräner Ueberlegenheit , wo in großen Zu -
sammenhängen zu denken notwendig ist .

Zu der Gruppe der in ihr Gespräch Ver -
tieften tritt mit dem Botschafter des Deutschen
Reiches in Italien , Rahn , dessen Haus heute
der Rahmen dieser Begegnung in Oberitalien
ist , ber Chef der faschistischen Miliz , Ricci .
Geist und Lehre Mussolinis haben in diesem
Manne unzerstörbare Wurzeln geschlagen .
Treue ist für ihn kein Begriff der Opportuni »

tät und schließt bei ihm keine Erwartung ein
auf Belohnung , — er ' übt Treue aus der
Fähigkeit , .die den besten Teil des italienischen
Volkes auszeichnet : aus dem Glauben zu le »
ben und aus der Liebe . Wo diese Gebote ver -
letzt werden , ist die Ehre verletzt , die dem Le -
ben seine Würbe gibt , und so ist mit ihm , der
heute an der Seite des Marschalls Graziani
die Imponderabilien des soldatischen Italiens
vertritt , ein vitaler Wille in Erscheinung ge -
treten , der die Demütigung Italiens durch
Teile seiner eigenen Führungsschicht mit
einem entschlossenen „Niemals !" beantwortet .

Während Ricci mit dem Duce spricht und
dieser in seiner charakteristischen Art . das
Haupt in den Nacken gehoben , mit raschen
Fragen das Gespräch weiterführt , hat offen -
sichtlich der Botschafter den Generalseldmar -
schall nnd den if Obergruppenführer mit
einer Mitteilung erfreut , die ein leichtes Lä >
cheln aus den Gesichtern der beiden erstehen
läßt . Man kennt das Wirken des früheren Ge -
sandten Rahn aus den Tagen der Krise und
des Verrats . Die Erscheinung schlägt eine
Brücke von den Erklärungen , dir er im Na -
men des Reiches dem verräterischen König ins
Gesicht warf , zu diesem Augenblick , der ihn alS
Hausherrn nnd Gastgeber sieht . Ein Mann ,
durchdrungen von den politischen Notwendig -
keiten , die sich heute in Europa darstellen , ini -
ttativ und kühn in der Methodik seiner Diplo -
mätie , die die Winkelzüge verabscheut und mit
der männlichen Leidenschast zum Handeln sich
ebenbürtig an die Seite der . Männer stellt , die
sich zur Entscheidung politischer un !>militärischer
Fragen heute in seinem Hause versammeln .

Der KreiS der Geladenen ist klein . Ueber die
Besprechung wirb kein Kommunique ausgege -
ben werden . Denn sie vollzieht sich im Rahmen
jener Gespräche , bei denen nicht um die For »
mulierung von Thesen fii « die Oeffentlichkeit
gerungen wird , sondern in der Männer und
Mächte zusammentreten , die mit ihrem Leben
zu bürgen bereit sind für die Zukunft der Ar -
meen und Völker , die in ihre Hände gelegt ist.

^ -Kriegsberichter Cornelius van der Horst .
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Der Dienst der Partei gilt Führer und Volk
Auch im neuen Zahr höchster Einsatz für jeden Volksgenossen

«t . SU jtatt . » reisleiter Pg . Diesfeubacher hatte SamHtag abe « d de« Kreisstab zuer«er Tag »»« in de » „L»we«" - Saal z«famme «gerufe » . Nach eiuem Rückblick über die Arbeit
im letzte« Jahr gab er Richtlinie « für de « verstärkte « Einsatz der Partei im «e«e« Jahr . Be -
so«ders daukte er de « ehre «amtliche « Mitarbeitern für ihre oft aufopfer »de Tätigkeit . In
knappe » Umrisse« entwarf der Kreisleiter ei» Bild von de« politische« und militärische » Aspek-
te« für das Jahr 1944, das «ach grobe « A «forder «»ge « die Entscheidung bringe « soll .
Hoheitsträger Pg . Schmidt eröffnete die

Tagung und forderte die versammelten Partei
genossen und Parteigenossinnen auf . ihren
Kampfgeist durch eines der alten Lieder der
Partei zu bekräftigen .

Kreisleiter Pg . Die f ^ enb acher betonte
in seiner Rede , daß er seinen Stab nicht nur
zusammen gerufen hätte , um ihm zu danken
für die geleitete Arbeit und ihm die neuen
Richtlinien zu geben , sondern um die verschie -
denen Mitarbeiter untereinander bekannt zy
machen . Der Krieg erfordert einen dauernden
Wechsel , weil immer wieder Kräfte sür die
Wehrmacht frei gemacht , und durch neue Mit -
arbeiter ersetzt werben müssen . Im Lause des
Abends entwickelte sich ein reger Austausch von
Erfahrungen , und den Willen zu einer ersprietz -
lichen Zusammenarbeit brückte nicht nur der
KreiSleiter in seiner Ansprache aus . Bei sei-
nem Rundgang von Tisch zu Tisch sprach der
Kreisleiter mit jedem seiner Mitarbeiter nnd
lieb sich kurz von den wichtigsten Belangen der
einzelnen Abteilungen berichten .

In entschlossenen Worten gab der Kreisleiter
die Verhaltungsmaßregeln für dieses Jahr ,
das große Anforderungen an uns alle stellen
wird . Die Feinde versuchen jetzt mit aller
Macht und mit verzweifeltem Willen den Sieg
für sich zu erringen . Die deutsche Führung sah
k»iese Entwicklung voraus . Aus den immer
verstärkten Rufen Stalins nach einer Zweiten
Front und den Vorbereitungen der Feinde zu
einer Invasion ergaben sich klare Fronten , die
ihre Ausstrahlungen bis in jedes Gebiet der
Heimat werfen . Deshalb forderte der Kreis -
leiter von jedem erhöhte Wachsamkeit und ver -
grötzerten Einsatzwillen . Die Invasion wird
dem deutschen Heer die Gelegenheit geben , Eng -
länder und Amerikaner endlich einmal auf dem
Festland zu fassen und entscheidend zu schlagen .
Dabei wird der Feind sicher versuchen , » er -
stärkte Terrorangrisse auf das ganze Land
durchzuführen . Die Abwehr dieser Angriffe
muß jeder Volksgenosse mit vorbereiten , indem
er seine Lustschutzmaßnahme

'
n noch einmal ge -

naucstens überprüft und nach den neuesten
Erfahrungen verbessert . Die Richtlinien wer -
den noch bekanntgegeben werden , und selbst in
der kleinsten Ortschaft darf sich keiner mehr
in dem leichtsinnigen Gedanken wiegen , daß bis
zu ihm der Arm des Feindes nicht reichen wird .

Ganz besondere Aufmerksamkeit wird der
Kreisleiter dem Arbeitseinsatz widmen , denn
dieses Jahr wird wieder ein erhöhtes Mab an
Waffen und Munition erfordern , es werden
immer wieder Männer von ihrem Arbeitsplatz
geholt werden und Frauen die frei gewordene
Stelle ausfüllen müssen . Wie die einzelnen
Mahnahmen durchgeführt werden , wird nori
festgelegt . Aber es kann von jeder Frau er -
wartet wevden , daß sie sich freiwillig zur Arbeit
melden wird , wenn sie erst mal eingesehen hat
wie nötig gerade ihre Arbeitskraft gebraucht
wird . Sie beugt sich ja keinem sinnlosen

Zwang und der Willkür einer Verantwortung ? -
losen Regierung , sondern sie setzt sich für die
Lebensmöglichkeiten ihrer Kinder ein . In die -
ser Frage wird sich die Partei aufklärend und
werbend einsetzen und die letzte Kraft mobil -
machen . Die zweite Sorge gilt der ausreichen -
den Ernährung . Auch hier muß sich jeder Volks -
genösse selbst verantwortlich fühlen und durch
eigene Initiative versuchen , mögliche Lücken zu
schließen . *

Der Kreisleiter schloß seine Rede mit der
Versicherung , daH die gerechte Sache siegen
wird . Wenn der Herrgott in diesem Jahr die
Völker , die zum Endkampf angetreten sind ,
wiegen wird , dann wird er dem Volk zum
Siege verhelfen , das sich in der Treue zu fei -
nem Führer bewährte und das in Selbstauf -
opferung seine Pflicht bis »um letzten tut . Nicht
in Verbissenheit soll die Arbeit des neuen Iah - -
res begonnen werden , sondern mit frohem
Mut und aufgeschlossenem Herzen , denn der
Führer hat sein Volk immer richtig geführt
und wirb es auch in biesem Jahre tun .

Vllik über Baden-Boten
( Spielplan - Aenderung im Thea -

ter . ) Wegen Personalerkrankungen muß die
für heute , Montag , angesetzte Aufführung des
Theaters der Stadt Straßburg , „Die Entfüh¬
rung aus dem Serail " ausfallen . An ihre
Stelle gelangt der Schwank „ Pension Schöner "
durch das Theater der Stadt Straßburg zur
Aufführung . .Die für die Oper gelösten Ein -
trittskarten werben an der Kurhauskasse zu -
rückgenommen . Für „Pension Schöller " wer¬
den besondere Eintrittskarten ausgegeben , da
die Eintrittspreise niedriger sind .

( Abendfachkurfe .) Heute , 19,80 Uhr ,
werden im Schulhaus der Höheren Handels -
schule (Karl - Zchurzstr . ) Anmeldungen für den
Besuch der Abendfachkurse in Kurzschrift un !
Maschinenschreiben entgegengenommen .

Gaggenau berichtet
Gagge «a« . (Deutsches . Volksbil - '

dungswerk . ) Am Donnerstag , 13 . Januar ,
19,M Uhr . spricht Karl Theodor Weigel aus
Horn in Lippe im Saale der Degler - Gaststät -
ten in einem Lichtbilder - Vortrag über das
Thema : Sinnbilder in der deutschen Land -
schast. Als ^ - Sturmbannführer leitet er die
Lehr - und Forschungsstätte für Schrift - und
Sinnbildkunde im Ahnenerbe . Er gehört zu
den wenigen Fachleuten in Deutschland , die aus
dem Gebiete der Runen - und Sinnbildkunde
arbeiten und hat , das Verdienst , seine Kennt -
nisse in weiteste Kreise getragen zu haben .

Löder . Hotels nnd Gaststätten im Sriegsjahr 1944
Mehr Speisebetriebe — Ausbau der Unterhaltung zur Entspannung

Im KriegSjahr 1944 werden die deutscher »
Fremdenverkehrsbetriebe immer stärker be-
strebt sein , ihre Tätigkeit den Bedürfnissen der
Volksgesamtheit im Kriege anzupassen . In die -
fem Zusammenhang werden soeben Erklärun -
gen berufener Männer der R 'eichsgrnppc
Fremdenverkehr veröffentlicht .

Der Hauptgefchäftsführer der Reichsgruppe ,
Ministerialrat Dr . Hessel , betont u . » ., daß
die deutschen Heilbäder jetzt den Kran -
k en gehören , die der Kur am dringendsten be '
dürfen und für die Kriegswirtschaft einen
wichtigen Beitrag leisten . Daneben müssen sie
der Aufnahme von Verwundeten
dienen . Nach dem Vorschlag des Generalkom -
missars für das Sanitäts - und Gesundheits¬
wesen , Prof . Dr . Brandt , wird die Heilkraft
der Quellen in wachsendem Maße in diesem
Sinne nutzbar gemacht . Den Kriegseinsatz der
Heilbäder regelt der Staatssekretär für Frem »
denverkehr im Benehmen mit den ärztlichen
Zentralstellen .

In den G a st st ä t t e n gehört der erste Platz
den Soldaten und Verwundeten , dann kommen
die zu kriegswichtiger Arbeit eingesetzten Be -
rufstätigen . Ihre Versorgung muß den Rück -
sichten aus die Stammgäste vorangehen . An
die Gastwirte wird appelliert , ihre Betriebe
aus eigenem Entschluß entsprechend zu gestal¬
ten , damit nicht eines Tages der Zwang be -
hördlicher Vorschriften erfolgen muß .

„Neue Anpassung " lautet die Parole , die der
Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststättenge -
werbe , Mentberger , verkündet . Nach sei-
nem Bericht hat sich bas Gaststättengewerbe

Llm die punkte der 1 . Kußballklasse
» G . ^ - Rastatt - Forchheim 2 :7

Die SG . ^ - Rastatt hatte bei diesem Treffen
nicht ihre komplette Mannschaft zur Stelle ,
machte in der 12. Minute einen energischen
Vorstoß unö kam zu dem Führungstreffer .
Forchheim erholte sich rasch von dem Erfolg
des Gegners und konnte im Anschluß an einen
Elfmeter das Auögleichstor erzielen . Bis zum
Seitenwechsel konnten die Gäste noch zweimal
erfolgreich sein . Als dann der Gastgeber wie -
der ein Tor aufgeholt hatte , gestalteten die
Forchheimer das Spiel überlegen und brachten ^
in regelmäßigen Abständen noch 4 Tore unter .

VfB . Badcu -Bade » — Ettli «ge« 2 :3
Diese in letzter Minute angesetzte Begegnung

endete mit einem Siege der Ettlinger Mann -
schaft . Mit einem nicht besonders temperament -
« ollen Spiel standen sich die beiden Mannschaf -
ten auf dem Gutenbergsportplatz gegenüber .
Die BSiden -Badener hatten trotz Ersatz etwas
mehr vom Spiel und erzielten vor der Pause
durch Halblinks unt > Mittelstürme eine klare
2 : 0-Führung . Ettlingen kam dann nach dem

Seitenwechsel durch Deckungssehler bei den
Gästen zu zwei billigen Toren und damit zum
Ausgleich . Nun entbrannte auf beiden Seite »
der

'
Kampf um die Führung nnd hier war

Ettlingen die glücklichere Mannschaft ! sie
konnte den Siegestreffer unterbringen , wäh -
rend bei Baden - Baden Pfosten und Latte
immer wieder das Hindernis war . D .er Gast¬
geber hätte dieses Spiel nach seinen Leistungen
nicht verlieren dürfen .

Vereine :
Forchdetm
v.tlUng«n
Baden -Bad«»
piianton -ia
20 ». H R - st- tt

vSnuTioSq»i*Uei

Ritvvurr
Durlach-M «
liröRmGtn m
Neurei»
OlviNvia/Herwa

Tabelle der ersten Auftballllaffe
Statt « ! I
Spiele gsw. im . Verl . Tore

1
BN« .

33 : 11
17 :11 8
24 :16 8
?4 :15 8

3 :16 5
7 :29 2

16 :36 2

lfi :8 12
26 :10 8
16 : 14 7
8 :14 6• : 1ä 4

11 :13 3
8 :21 2

Volk .

durch seine Einsatzstäbe in den bombengefähr -
beten Gebieten auf dem Verpsleguügssektot
hervorragend bewährt . Nicht wenige Betriebe
müssen jedoch eine zeitgemäße Umgestaltung
vornehmen , z . B . Kaffeehäuser eine
solche auf den Speisebetrieb . Das Er -
freuliche bei diesen Umstellungen war , daß sich
nicht etwa schematisch jedes Kaffeehaus in
einen Speisebetrieb umwandelte , sondern datz
eine Verlagerung der Geschäftszeiten genügte .
Nur so soll auch die Entwicklung weitergehen .
Nkentberger legt besonderen Wert darauf , daß
nicht etwa die Unterhaltungsstätten in ihrer
Zahl zurückgehen , sondern erwartet im Gegen
teil , daß die aus den Besuch einer Gaststätte
angewiesenen Volksgenossen gerade in dieser
ernsten Zeit in jeder nur möglichen Form eine
Unterhaltung geboten bekommen . Selbstver -
stündlich soll das Konzertkaffeehaus seine gute
Kapelle weiterbeichästigen , wenn vielleicht auch
vormittags und mittags in seinen Räumen ein
Speisebetrieb stattfindet . Aber auch Speisegast -
stätten sollen möglichst durch Hinzunahme von
Kapellen ohne Rücksicht auf etwa hiermit ver -
bundene Verdienstmöglichkeit versuchen , die
speisenden Gäste durch musikalische Unterhal -
tung zu erfreuen .

Für das B e h . e r b e r g u n g s g e w e r b e
stellt dessen Leiter , Fritz Gabler , fest , daß
weitere große Teile des Uebernachtungsraums
für öffentliche Zwecke , besonders sür Bomben -
geschädigte und Umguartiert .e hergegeben wur -
den . Der noch verbliebene Beherbergnngsraum
ist bestimmten Volksschichten , vor allein den
Fronturlaubern , bevorzugt zuzuteilen . Er muß
ijoch über das frühere Maß hinaus verfügbar
lein . Von jedem Betriebsführer wird erwar¬
tet , daß er deshalb seine » Betrieb so lange wie
irgend möglich offen hält . Man mnß loskom -
men von den frühereu Zeiten der Betriebs -

öfjnung und Betriebsschließttng in den Sai -
sonplätzen . Ein von Gabler geplanter beruss -
ständischer Fonds wird der Friedensausgabe
dienen , die auSgebombteu Beherbergungsbe -
triebe in die Fremdenverkehrswirtschäft wie - '
der einzuführen .

Keine Abgabe
aus Selbstversorgungsrationen

Der Reichsminister für Ernährung und Land -
Wirtschaft hat durch Erlaß vom 22 . Dezember
1943 ( abgedruckt im Deutschen Reichsanzeiger
Nr . 4/44) angeordnet , daß Selbstversorger die
für sie und ihre Haushaltsangehörigen be -
stimmten öffentlich bewirtschafteten landwirt -
schaftlichen Erzeugnisse nicht verkaufen dürfen ,
es fei denn , daß sie an die Stellen und Ah .
nehmer verkauft werden , die zur Aufnahme
dieser Erzeugnisse vorgesehen sind . Dem Ver -
kauf stehen gleich der Tausch sowie jedes son -
stige Ueberlassen der Erzeugnisse gegen eine ge -
werbliche oder berufliche nichtlandwirtfchaft -
liche Arbeit ober Dienstleistung .

Tausend Zahre deutscher Saukunst im (flfaj;
Lichtbildervortrag von Oberbaudirektor Dr . Schlippe im Vollsbildungswerk

Badeu »B «de« . Am Samstagabend sprach auf
Einladung des Zchwarzwaldvereins und de?
Deutschen Volksbildungswerks Oberbaubirek -
tor Dr . Schlippe aus Freiburg in einem
fesselnden Lichtbildervortrag über das Thema :
„ Tausend Jahre deutscher Baukunst aus elsäs »
sischcm Boden "

. In seinen einsübrenden Wor »
ten wies der Redner in überzeugender Weise
das Vorhandensein einer gleichen baulichen
Entwicklung links und rechts des . Rheines
nach . Wenn auch die zur Verfügung stehende
Zeit zu knapp war , um das Thema erschöpfend
zu behandeln , so ist dem Vortragenden doch
seine Absicht restlos gelungen , einen kurzen
Abriß über das bauliche Schaffen auf elässi -
schem Boden in der Zeit von etwa 800 bis
1800 zu geben . Eine Apologie des deutschen
Charakters dieser Baukunst ist nicht notwendig .

Wenn die Franzosen in den Jahren 1918 bis
1940 auch mit besonderer Liebe die künstleri -
schen Werte jener Bauwerke, . gewürdigt wissen
wollten , die in der Zeit des sogenannten An -
cien Regime , vom Ende des 17 . bis etwa Ende
des 18 . Jahrhunderts entstanden sind , so haben
selbst die Chauvinisten unter ihnen es im
Grunde nie gewagt , den deutschen Charakter
des baulichen Schafsens im Elsaß anzuzwei¬
feln . Die wenigen Bauwerke französischen
Charakters , die in der „Franzosenzeit " ent -
standen , sind ungemein gekonnt , künstlerisch
wertvoll , kulturell sehr hochstehend und abge -
klärt , aber doch kalt und steril . Es ist z . B . be -
zeichnend , baß das von Robert de Cotte g ^schaf-
sene Orangeschloß in Strahburg am grünen
Tisch in Paris entworfen , wurde , ohne daß er
selbst Strasburg jemals gesehen hatte . Cau -
mont . der Vegründer der französischen Archäo -
logie . hat auf dem archäologischen Kongreß im
Jahre 1859 festgestellt , daß die durchbrochenen
Türme der Münster in Straßburg , Freiburg
und Ulm (er häye noch Basel hinzufügen
müssen » etwas spezifisch Deutsches Darstellen
und von der französischen ' Manier völlig ab -
weichen .

Es ist bedauerlich , daß das Elsaß seit 1081

nicht am Ausschwung der Barockkunst teilge -
nommen hat , die mit dem sogenannten
„Reichsstil " der Prinz - Eugen - Epoche ( die auch
die Zeit des Türken -Ludwig war ! eine gewal -
tige Periode künstlerischen Bauschoffens ein -
leitete . Der deutsche Cbarakter der Baukunst
auf elfässischem Boden schließt selbstverständlich
das Vorhandensein gewisser Einflüsse vom
Westen und Süden her nicht aus . es war ja
die Erb - und Schicksalsgemeinschast des Karo -
lingerreiches , aus der die Kultur des Abend ,
landes hervorgegangen ist.
• DeN beutschesten Charakter aller Bgulich "

feiten von Velsort bis zur Rheinpsalz hat das
elsässische Bauernhaus . Ein Wechsel tritt auf »
sallenderweise an der Sprachgrenze ein : das
niedrige Flachdach in Lothringen gegen das
deutsche Steildach unter Bevorzugung des
Fachwerks im Elsaß . Unter Barbarossa , dem
populärsten aller deutschen Kaiser , wurde das
Elsaß zum staufischen Kernland . Jetzt hört
jede Beeinflussung durch den Westen auf , um
seit 1250 der innigsten Verkettung , mit dem
Osten Platz zu machen . Am Straßburger Mün -
sterbau arbeiteten Johannes Hüls aus Köln
und Ulrich von Ensingen , 4er aus Ulm kam .
Freiburg und Straßburg traten in engste
Wechselbeziehung zueinander . Diese Entwick¬
lung ging in der Renaissance weiter . Von
Würzburg und Aschaffenburg kam Grünewald ,
dessen berühmtestes Werk der Jsenheimer
Altar ' wurde , Schongauer , der von rechtSrhei -
Nischen Eltern abstammt lebte in Kolmar .
Immer unzweifelhafter setzte sich der deutsche
Charakter des Elsaß durch , und noch eine iran -
zösische Statistik aus dem Jahre 1925 muß für
96 vom Hundert der elsässischen Bevölkerung
das Deutsche als Muttersprache feststellen .

In den anschließenden Lichtbildern gab der
Redner einige sorgfältig ausgewählte Probe -
stücke von Bauwerken , die beispielhaft und an -
schaulich das Wirken deutscher Baukunst auf
elfässischem Boden in einer glanzvollen Epoche
von tausend Jahren aufzeigten .

I .udwi ^ Ries .

Nestor der Nierordt -Sippe gestorben
Die Beziehungen der Vierordt z« Lahr

E. B . Lahr . Im 92. Lebensjahr starb in TU »
bingen am Neckar Dt . Hermann Bierordt , 6er
seit 1910 als Professor für innere Medizin und
Geschichte der Medizin an der - dortigen Uni -
versität gelehrt hatte . Er war der Sohn des
berühmten , aus Lahr gebürtigen Mediziners
Karl Vierordt , der sich einen Namen gemacht
hatte durch seine Forschungen aus dem Gebiet
des Blutkreislaufes , .sowie durch sein Werk
über „Physiologie des Kindesalters " . Er be -
gründete in Tübingen 1809 ein Physiologisches
Institut , das erste im Reich . Karl Vierordt
war ein Sohn . des Lahrer Subdiakonus Karl
Friedrich Vierordt (1790— 1810) . Seine Mut -
ter Rosette Preu entstammte einem alten Lah -
rer Geschlecht .

Nach dem Heimgang von Hermann Vierordi
ist nunmehr der in Hornberg lebende oberrhei -
nische Dichter Dr . Heinrich Bierordt , der am
1 . Oktober sein 89. Lebensjahr vollenden wird ,
der Nestois der Vierordt -Sippe , deren siiddeut -
scher Stammvater Anton Christoph Vierordt
feit 1700 in Lahr lebte , wo er im Jahre 171 .3
starb und wo er auch zur letzten Ruhe gebettet
wurde . Hermann und Heinrich Bierordt waren
die ältesten Angehörige »» der Sippe . Einer
guten Gesundheit erfreut sich immer noch , trotz
seiner 89 Jahre , Heinrich Vierordt , der Freund
des alten Lahrer Dichterkreises .

Die Zielpunkte unserer Rassen-
und B -völterungspoNtik

Freiburg i . Br . D (c Gauarbeitsgemeinschaft
für Nassen - und Bevölkerungspolitik der NS -
DAP . , Gau Baden , hielt in der Aula her Uni -
versität Freiburg eine Tagung ab , in der von
berufener politischer und wissenschaftlicher Seite
die Zielpunkte der nationalsozialistischen Rassen -
uUd Bevölkerungspolitik dargelegt wurden .

Gauamtsleiter Oberbürgermeister Dr . Maatz «
Mülhausen konnte zu Beginn der Tagung
zahlreiche Vertreter aus Partei . Staat , Stadt
und Wehrmacht als Ehrengäste begrüßen . In
seiner kurzen Ansprache wies er auf die zähe
Kleinarbeit der Gauarbeitsgemeinschaft hin ,
deren Ziel die Sicherung der deutschen Zukunft
in völkischer Hinsicht sei . Denn nur ein starke »
.Volk habe hie Kraft , nach dem gewonnenen
Krieg auch den Frieden zu sichern . Millionen

deutscher Kinderhände seien notwendig , um den
Frieden festzuhalten . Die Partei habe in die -
fem Falle schon eine große Erziehungsarbeit
geleistet und werde sie auch weiter leisten .

Nach Begrüßungsworten des mit der Leitung
des Kreises Freiburg beauftragten Hauptge -
meinschaftsleiters Dr . Glattes » ahm zunächst
Prof . Dr . Eugen Fischer , ord . Professor der
Anthropologie an der Universität Berlin i .R . das
Wort , um das Rasscnproblem von der wissen -
schaftlichen Seite her zu beleuchten . Rasse ist
Erbe , was nicht Erbe ist , gehört nicht zur Rasse .
ES sei das erstemal , daß ein großer Staat sich
diese Erkenntnis im Rahmen seiner Bevölke -
rungspolitik zunutze mache . Eine Rasse könne
» ich : getötet werden , sie könne aber durch Kin
derlosigkeit dem Untergang geweiht sein .

Die politische Seite der nationalsozialistischen
Rassen - » Hb Bevölkeruttgspolitik stellte an -
schließend der Leiter des Hauptamtes für
Rassenpolitik der NSDAP ., Hauptdienstleiter
Walter Groß , heraus . Zwei Leitgedanken
standen über seinen programmatischen Ausfüh -
rungen : 1 . die Sicherung des Lebens gegen
Feinde und die Sorge dafür , daß das Leben
unserer schlagkräftigen Generation auf das
nächste Geschlecht übergehen kann .. Wir stünden
heute , so fuhr der Redner fort , in ^iner Zeit ,
in der bei>de Funktionen aufgerufen werden
müßten . Der Staat werde nach wie vor die
Gründung der Familie fördern und erleichtern .
Aus dem Gedanken der Erhaltung der . Rasse
zog Dr . Groß die für jeden deutschen Mann
verpflichtende Folgerung , sich als Lebensgefahr -
tin nur eine deutsche Frau , zu nehmen . Am
Schlüsse seiner Ausführungen zollte der Red -
ner der Wissenschaft im allgemeinen und ganz
besonders Prof . Dr . Fischer , mit dem er nun
seit zehn . Jahren zusammenarbeitet , Dank und
Anerkennung . -

Te » i«ge» . (Mangelnde Vorsicht
führte zum Tode . ) Obwohl immer . wi ?der
darauf hingewiesen wird , beim Umgang » it
Schußwaffen die nötige Sorgfalt zu » erwen -
den . treten durch unvorsichtiges VerHalen 'ehr
häufig Unglücksfälle ein , die ein nicht wieder
gut zu machendes Leid auslösen . So hantierte
in Teningen bei Emmendingen ein verhei .
rateter Mann von 31 Jahren an einer Schutz -
waffe . Dabei löste sich unverhofft ein Schuß ,
durch den der Unglückliche tödlich getroffen zu
Boden fiel .

Wie damals
mLundensminde . . . )

Roman von Wilhelm Schattier
miiimttiiiuiiiiiiiiiitiiiniuminmimmiiiiimHtiimiitiiii

All « Recht « bei : G. Duncker Verlag , Berlin

<23 . fteilfebung )
„Nicht so laut , liebes Kind ! Und nicht so

erregt ! Man sieht schon zu uns herüber . Ich
will ihn ja nicht vor Ihnen herabsetzen — so
dürfen Sie es nicht auffassen . Nein , das war
wirklich nicht meine Absicht !"

„Sie haben mir etwas Ungeheuerliches ge -
sagt . . "

„Bißchen , leiser , Fräulein AulingerlSie dür -
fen nicht jedes meiner Worte , o hart in die
Waagschale werfen . Ich meine es ja gut mit
Ihnen . Oder wußten Sie etwa nicht — — ? "

„Ich wußte , es . (Sß ist auch nicht dofs. was
Sie mir sagten , sondern wie sie es sagten ."

In diesem Augenblick kamenJens . Dirk und
Robert heran . Regina bezwang ihre Erregung
und lächelte ihnen entgegen . .

. .Ist Johnny nicht ein Künstler ? " rief Dirk .
„Das ist er " ; antwortete Regina . Tic wandte

sich an Robert : „Wollen wir tanzen ? "

„Gern ."
Johnny , der nicht nur ein Dauerspieler war ,

sondern auch jegliche Stimmung zu beachten
schien , ging von einem flotten Fox zu einem
langsamen , sentimentalen Walzer über .

Regina legte sich in Roberts Arm . und sie
tanzten . „ Was ist mit dir ? " flüsterte er .

„Nichts ."

..Aber man sieht es doch !"

„Abwarten , Robert ! Ich glaube , es entwickelt
sich .*

. . . Der Nachmittag verging wie im Flug .
Balt nach sechs Uhr brach die Dunkelheit her -
ein . ES wurde kühl . Die ersten Stromlichter
blinkten auf . huschten gelb , grün und rot übers

Wasser . Als die Flutwelle kam , geriet die
„Fortuna " in leicht schwankende Bewegung .

Dirk mahnte , es sei nun Zeit für den Auf -
bruch ? zwar sei er heute abend spielfrei , aber
er wolle sich mal gründlich ausschlafen . Und
Jens pflichtete ihm bei .

Rögg jedoch wollte nichts davon wissen . Er
wies es weit von sich, seine Gäste jetzt schon zu
entlassen . Man möge wenigstens sein „karges
Abendessen " mit ihm teilen . Er könne vom
Mittag her noch mit einer Aalsuppe auftvar -
ten — „Spezialität von Johnny —, und etwas
Schinken und kaltes Fleisch finden sich immer
in der Kombüse . Ob man geneigt sei , damit
vorlieb zu nehmen ?

Und so blieb man . Während Johnny in der
Kombüse verschwand , um das Essen Herzurich -
ten , saß man plaudernd in dem zwar ziemlich
engen , aber doch recht behaglichen Raum , den
Rögg als Arbeitszimmer bezeichnete . Der
Schisssherr selber teilte jedoch nicht lange die
Gesellschaft . Er entschuldigte sich : Er müsse
Johnny noch ein paar Anweisungen geben .

Als man allein war , sagte Dirk : „Ich möchte
nur wissen , was in ihm vorgeht . Schließlich
spürt er doch, daß mir ihm an den Kragen
wollen ."

„ Er weiß es bestimmt "
, versicherte Jens —

seine Stimme klang heiser und erregt , „und ich
glaube sast , er hält für uns heute abend noch
was Besonderes bereit . Er wartet ans mit
einer Ueberraschung aus ."

Regina legte einen Finger an den Mund
und wies auf die Tür . Vielleicht hatte Rögg
draußen einen Horchposten bezogen ?

Robert erhob sich und stellte das Radio ein .
Es erscholl Musik .

Rögg blieb ungefähr eine halbe Stunde ans .
Dann geleitete er feine Gäste in die geräumige
Kajüte hinüber , die als Speisezimmer diente .

Vorerst war nur die kleine Bar im Hinter -
grund beleuchtet . Rögg trat hinter den Bartisch
und mischte Schnäpse . „Ran an die Theke , Kin¬

der !" schmunzelte er . „Es gibt ein paar Bor -
ausreiter . damit sich der Appetit hebt !"

Sie setzten sich. „ Sie sind doch gebürtiger
Hamburger ?" fragte Kcnnau . „Ja "

, bestätigte
Rögg . „Aber ich bin schon früh ausgeflogen ,
schon als fünfzehnjähriger Bengel . Lange
Jahre fuhr ich zur See , dann Hab ' ich in Süd -,
amerika gelebt , in Rio und in Buenos Aires .
Erst vor fünf Jahren kam ich zurück ." Er
schenkte ein , hob sein Gl »S . „Auf Ihr Wohl !
und auf Ihr Glück , Herr Kcnnau !"

Allzu deutlich hatte er das Wort „Glück " be -
tont . Rdbert starrte ihm eine Sekunde lang in
die Augen , dann stieß er mit ihm an . „Sie ha -
ben recht , Herr Rögg : Ihre .Fortuna ' soll mir
Glück bringen !"

Das „ karge Abendessen " brachte mancherlei
Genüsse , und die Laune , durch einige scharfe
Getränke augefeuert , wurde überaus behaglich .
Dirk ließ die Gelegenheit nicht vorüberghen ,
sich als vielseitiger Komiker . zu bewähren .
Röggs rauhes Gelächter scholl durch den Raum ,
und alle stimmten ein .

Als man aber vom Tisch aufstand , um wieder
an der Bar Platz zu nehmen , und Johnny
draußm auf dem Gang von neuem sein Har -
monikaspiel bcgann , kam Regina allgemach zum
Bewußtsein , daß die von Rögg so künstlich her -
gezauberte Stimmung nicht anhalten werde .
Die tiese innere Spannung , die nicht nur sie ,
sondern auch Robert und Jens , selbst Dirk he -
herrschte und die augenblicklich nur betäubt da -
hinsiechte , mutzte zu gegebener Zeit hervor -
brechen .

Es sah auch ganz so aus , als wolle Rögg jetzt
von sich aus zum Angriff übergehen . Immer
wieder lenkte er bas Gespräch auf die Dinge
des Hafens und unterließ es auch nicht , die
Reederei Oldefeld zu erwähnen . Regina hatte
ihm von ihrer Stellung erzählt , und darauf
kam er dauernd zurück .

Breit und wuchtig , den kurzen roten Kinn
bart vorgestreckt , so stand er und mischte seine
Getränke . „Ja -

, sagte er , und sein verkniffener

Blick funkelte über seine Gäste hin , „auch ich
hqtte mal mit Oldefeld zu tun . Aber es ist
lange her — mehr als fünfundzwanzig Jahre . .
Interessiert es euch ?" Er schüttelte seinen Sil -
berbecher weiter .

„Sic können 's ruhig erzählen "
, meinte Ro -

bert .
Rögg begann mit seiner kleinen Geschichte , die

eigentlich belanglos war und die ihre Bedeutung
nur dadurch erhielt , wie er sie erzählte . Er
sprach sehr langsam , als könne er sich an daS ,
was so weit zurücklag , nur noch schwach er¬
innern . Regina jedoch hatte das Empfinden , es
habe sich in Wirklichkeit alles wesentlich anders

.abgespielt .
„Ich war "

, belichtete er , . „damals fünfzehn
Jahre alt und besuchte die Realschule . Doch
dann - ging mein Vater in Konkurs , starb bald
daraus , und der weitere Besuch der Schule kam
nicht mehr in Frage . . . ,Du kommst in die
Lehre ^

, sagte meine Mutter . ,zum Reeder
O/defeld ! ' — Na ja , eines Tages mutzte ich
nieinen besten Anzug anziehen , und es ging
los — zum Reeber Oldefeld . Das Kontor lag
damals noch am Dovenfleet : die Reederei
steckte in den Anfängen . Wir mutzten ziemlich
langc warten , in einem großen , kahlen Zim -
mer mit dreckigen Holzbänkcn , abcr ^ schließlich
wurden wir vorgelassen . . . Oldefeld ' atz sei¬
nem Gehrock hinterm Schreibtisch : wir blieben
an der Türe stehen . Da sagte er : . Näher ' ran -
kommen ! ' — Ich ging also heran . Da nahm er
seine Brille ab und starxte mich an . . . Mensch ,
dachte ich, der Kerl hat ja ekelhafte Augen , rich
tige Fischaugen ! Wenn er dich nut nicht nimmt !
— Und er nahm mich auch nicht . Er schüttelte
traurig den Kops und sagte : .Der Junge patzt
nicht in mein Kontori ' Und zu meiner Mutter :
.Sehn Sie selbst , wie frech er mich anstiert !' —
Meine Mutter heulte : ich nahm sie bei der
Hand und zog sie hinaus . Damit war die Dache
erledigt . Ich freute mich . . . Und acht Tage fpä -
ter ging mein Lieblingswunsch in Erfüllung :

Ich fand ein Schiff , einen alten schwarzen
Kasten , und führ zur See . — Das ist mein Er -
lebnis mit . August Bernhard Oldefeld !"

Er lachte , strich sich über seinen Bart und
schenkte wieder ein . „ Prost . Kinder ! Es geht
nichts über die Gemütlichkeit — so jung kom¬
men wir nicht wieder zusammen ! Und wie
Johnny spielt ,

'was ? La Paloma , die Meitze
Taube . Eine Herle , der Junge ! Wollt ihr
viclleicht

' noch eine Geschichte ton mir hören ? "

„ Sie erzählen wunderbar , lieber Rö ^ g " ,
schmeichelte Dirk . „Jsts wieder eine Sache mit
Oldeselb ?" Er war schon ein wenig be-
trunken .

Rögg lächelte breit . Immer noch hinter dem
Bartisch stehend , sah er auf Dirk hinunter .
„ Jawoll , ganz richtig getippt , mein lieber
Treede ! Aber eine nagelneue Geschichte . Nur
Hab '

ich sie nicht mit dem alten Herrn erlebt ,
sondern mit seiner Tochter , die euch allen be -
kannt ist : mit Fräulein Anke Oldefeld . Gesten
abend erhielt ich ihren Besuch . . . Na , Jens ,
noch 'n Kleinen aus dem Schüttelbechcr ? Fei -
nes Getränk , was ? Muffen , sich stärken , alter
Junge . . .

'n Schreck gekriegt , datz ein
so aufrichtig sei» kann ? "

Er berichtete sehr kurz , in seiner sarkastischen
Art . Gestern abend habe . cS bei ihm geklingelt ,
er selbst habe geöffnet , und eine ihm völlig
fremde junge Dame habe vor ihm gestanden .
„Hübsche kleine Deern"

, schmunzelte er , „aber
gänzlich außer sich . Ob sie mich sprechen könne ?
Tie sei Anke Oldefeld — ja . die Tochter dcS
Reeders ! Sie müsse unbedingt mit mir
reden . . . Und dann saß sie zwei geschlagene
Stunden bei mir und beichtete ihren Kummer :
Daß ' man behaupte , sie kenne mich , und datz
man ganz merkwürdige Schlüsse daraus ziehe .
Ich möchte ihr doch Helsen oder ihr wenigste » '
raten . . . Sie bitte mich , ja , sie flehe mich a '
bei den Brüdern Treede vorstellig zu wer ^
Ich solle diese Dummheiten zunichte mache » '

(Wott (e«unci W"

/
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Rastatt üt fiiÄMuig .
Eine bombige Ueberraschung bedeutete Sie

5 :1 - Nieöerlage öes bisher ungeschlagenen Ta -
bellenführers VfB . Mühlburg beim VfR .
Pforzheim . Wohl konnte Mühlbur ^ nur eine
schwache Mannschaft stellen , aber ein solches
Ergebnis konnte man auch bei stärkstem Pesfi -
mismus nicht erwarten . Durch diese Nieder -
läge übernehmen nunmehr die wackeren Rastatter
die alleinige Tabellenführung , die in Daxlan -
den einen knappen Aber verdienten 2 :1 - Sieg
errangen . Im Lokalspiel Phönix/Germania
gegen KFV . kam der Gastgeber zu einem 3 -1-
Sieg über den die erste halbe Stunde nur mit
8 Mann spielenden KFV .

Vereine
m - Rastatt
VfB . Miwlburg '
VfR , Pforzbetm
FV . Pforzheim
A3 ® .
ZV , Daxlanden
Phönix —Germania

Spiele gew . unent . Verl. Tore Pk .
7
7
7
6
7
7
7

17 : 4 13
28 : 8 11
23 :13 8
14 : 9 6
10 :21 4
8 :24 3

>8 :29 3

BfR . Pforzheim — VfB . Mühlburg 5 : 1
Der bis jetzt noch unbesiegte Spitzenreiter

VfB . Mühlburg hat nun sein letztes Spiel auf
fremdem Platz doch noch verloren und die bei -
den ersten Punkte eingebüßt , womit auch er
aus der Liste der „Ungeschlagenen " gestrichen
werden muh . Wer den WfR . - Platz und seine

v Tücken kennt , wird sich über die Niederlage a,n
sich nicht so sehr wundern , als über deren Höhe ,
die natürlich dem tatsächlichen Stärkeverhält -
nis der beiden Mannschaften nicht entspricht .
Die Gäste hatten doppeltes Pech . Einmal
mußten sie den Kampf mit einer sehr schwachen,
bunt zusammengewürfelten Elf bestreiten und
zum zweiten trafen sie ihren Gegner in einer
so ausgezeichneten Verfassung und einer so
prächtigen Spielweise , die auch jedem anderen
Gegner zum Verhängnis geworden wäre .
Während bei den Mühlburgern das sonst ge -
wohnte flüssige und schnelle Spiel in den An -
sätzen stecken blieb , kein Druck und Schneid da-
hinter lag und die elf Spieler sich nicht zu einer
Einheit zusammenfinden konnten , wobei noch
schwere Deckungsfehler entscheidend ins Gewicht
fielen , triumphierte diesmal die Energie und
der unbeschwerte und unbeugsame Kampfgeist
des Platzbesitzers , der gestützt auf seine sichere
Verteidigung und die ganz ausgezeichnete
Läuferreihe seinen Sturm nur so mit Bällen
fütterte , daß Tore fallen mußten , wobei der
Torhunger erst dann gestillt war , als die Vor -
spielniederlage voll ausgeglichen war . Ohne
die prächtige Parade des jugendlichen Mühl -
burger Hüters hätte der Sieg leicht sogar noch
höher ausfallen können .

Mühlburg zeigte in den ersten Minuten ein
gefälliges Feldspiel , konnte aber die VfR .-
Deckung nicht überwinden und nach zehn Mi -
nuten kam der Platzbesitzer zum Führungstor
durch Müller , der bei einem harmlos aus -
sehenden Angriff einen plazierten Schuß in das
Mühlburger Netz jagt . Bei verteiltem Spiel
übernimmt Berg in der 18. Minute einen von
Joram schon vor das VsR .-Tor getretenen
Strafstoß , eine kurze Wendung und ein harter
Schuß , der Ausgleich ist hergestellt , 1 :1. Mehr
und mehr reißt der VfR . das Spiel int sich, die
Gäste werden in die Verteidigung gedrängt

und vor ihrem Tor gibt es einige sehr brenz ^
. liche Situationen , die nur mit Glück gemeistert
werden können . In der 32. Minute ist es
wieder Müller , der seine Linienarbeit in Füh -
rimg bringt und bis zur Pause läßt der Platz ,
besitzer die Gäste kaum mehr zu Atem kommen
Zwei ganz große Chancen für den VfR . macht
der Mühlburger Hüter in dieser kritischen Zeit
durch seine Sicherheit im Fangen und gutes
Stellungsspiel zunichte , während der Mühl -
burger Sturm mit seinen Angriffen meist im
VsR .- Strafraum abgestellt wird und mit seinem
Weitschuß dem gegnerischen Tor nicht ernstlich
gefährlich werden kann . 2 :1 , führt der VfR .
beim Wechsel . In der zweiten Hälfte haben die
Mühlburger einen noch schwereren Stand , und
der Druck des Gegners , der das Tempo noch
verstärkt und diesmal kaum einen schwachen
Punkt aufweist , wird immer gefährlicher . Bald
ist das 3 :1 fertig und damit auch das Spiel ent -
schieden. Wohl wehren sich die Gäste auch
weiterhin ihrer Haut und versuchen , dem Spiel
eine Wendung zu geben . Vergebens . In der
28. Minute stellt Müller das Ergebnis aus 4 : 1.
In der letzten Viertelstunde haben sich die
Gäste freigemacht und bedrängen ihrerseits
stark das VsR .-Tor , doch ohne zählbaren Er -
folg . Kurz vor dem Schlußpfiff muß sich die
ausgerückte Verteidigung sogar noch durch
Gimber das fünfte Tor gefallen lassen .

Eine ganz hervorragende Schiedsrichter -
leistung bot Kupfernagel - Wiesloch , der das
Spiel sicher in Händen hielt und nichts übersah .

Amerbacher . .
FV . Daxlanden — FC . Rastatt 1 :2

Die ungeschlagenen Rastatter mußten sich in
Daxlanden sehr dranhalt ^n, um einen knappen
aber verdienten Sieg zu erringen , da Daxlan -
dens Els sich, vor allem in der ersten Hälfte ,
wieder sehr gut hielt . In dieser Zeit arbeitete
die Mannschaft in allen Reihen gut zusammen
und konnte auch eine leichte Feldüberlegenheit
herausspielen . Nach 15 Minuten bediente Gal¬
lus seinen Linksaußen Zimmer mit einer
sauberen Vorlage , dieser umspielt den angrei -
senden Dienert und sendet mit schönem Schräg -
schuß zum 1 :0 . für Daxlanden ein . Daxlanden
hat noch verschiedentlich Erfolgsmöglichkeiten ,
aber Rastatts Abwehr , in welcher sich vor allem
Eckert-Dienert und Torwart Ball auszeichne -
ten , ließ sich nicht mehr schlagen . In der zwei -
ten Hülste ergab sich eine völlige Umkehrnng
des Bildes . Rastatt gestaltete nun seinerseits
das Spiel mehr und mehr überlegen . Nach
einer Viertelstunde nützte Rastatts Mittel -
stürmer Babel ein Mißverständnis »wischen
Linder und Torwart Kiefer aus und sandte
zum Ausgleich ein . Immer stärker wurde die
Ueberlegenheit Rastatts , aber Daxlandens Ab»
wehr mit Linder , Lipp und dem famosen . Kie -
fer im Tor als Hauptstützen verstand es immer
wieder , rettend einzugreifen . In der 22. Mi »
nute erhielt Rastatts Rechtsaußen eine schöne
Vorlage , flankt schön zur Mitte , wo der alte
Kämpe Huber mit wundervollem Kopfball un -
haltbar auf,2 :1 stellt . Schiedsrichter Feuerstein -
Ilvesheim leitete wiederum tadellos . He.

Phönix/Germania — KFB . 8 : 1
Vor 400 Zuschauern konnte Phönix/Germa¬

nia seine Vorspielniederlage mit genau glei¬

chest Ergebnis ausgleichen . Der Sieg fiel dem
Gastgeber insofern etwas leichter , als der
KFV . in den ersten 30 Minuten -nur acht Spie -
ler zur Stelle hatte und sich dann erst komplet -
tierte . Bei der nunmehr vollständigen KFV .-
Elf bemerkte man einen Urlauber , der etwas
Linie und Fluß in das Spiel brachte , doch war
dies insofern schon zu spät , als Phönix/Ger -
mania bis dahin bereits einen 2 :0-Vorsprung
errungen hatte . Nach einer unbefriedigenden
ersten Hälfte wurde das Spiel nach der Pause
interessanter . Die 3. Minute bringt den KFV .
durch einen von Günther verwandelten Elf -
meter auf 2 :1 heran , aber schon 5 Minuten
später ist die alte Differenz wiederhergestellt .
Der auf Urlaub befindliche alte Kämpe
Schweröle erzielte nach einer ausgezeichneten
Einzelleistung das 3. Tor . Da5 Spixl wurde
bann auf eine Gedenkminute für den gefalle -
nen Phönixspieler Baier unterbrochen . Im
weiteren Ablauf zeigten beide Mannschaften
zeitweise sehr schöne- Leistungen , wobei KFV »

- sich leichte Vorteile verschaffen konnte , die aber
einerseits durch seinen schußschwachen Sturm
nicht genützt , andererseits durch die gute Phö -
nixabwehr vereitelt werden konnte . Nachdem
auch der Phönixsturm einige gute Chancen
nicht zu verwerten verstand , blieb eS bei dem
knappen 2 :1 von Phönix/Germania . Schieds -
richter Nagel -Feudenheim leitete das faire
Spiel gut .

^
He.

In Südbaden gab es folgende Spiele :
Fteiburger FC . — Kickers Haslach 17 :0 ? Luft -
Waffen — SC . Freiburg 8 :0.

Die Ergebnisse im Elsaß stellen sich wie
folgt : SC . Schlettstadt — RSC . Straßburg 0 :2 ;
SG . Straßburg — FC . Kolmar 3 :2 ; SVI Hü¬
ningen — SC . Schiltigheim 2 :0 ; Spvg . Kolmar
— Tus . Schweighausen kampflos für Kolmar .

Mülhausen « it Conen . In den Reihen des
Elsaßmeisters FC .- 93 Mülhausen wirkte beim
S :0-Sieg über den F .V Hagenau der National¬
spieler Edmund Conen zum erstenmal mit .
Die Mlllhausener führen in der Tabelle über -
legen mit 23 :1 Toren vor der Spielvereinigung
Kolmar mit 10 :5 Punkten .

Was bringt der Rundfunk !
Reichsvrogramm :

8 .00— 8.15 Hören und Behalten : Kaiser Ott »
8 .1» — 9 .00 Romantische Klänge
11 .00—11 .30 Kleines Konzert

' 12.35—12 .45 Der Bericht zur Lage
14.15—15.00 Klingend « Kurzweil
15.00 ^- 16 .00 Schöne Stimmen und bekannte Jnstru -

mentalisten
16.00—17.00 Otio Tobrindt dirigiert auSgewiihlte

Unterhaltungsmusik
17.15—18.30 „Dies und das für euch zum Spaß '

ans Wien
18.30—1S .00 Der .Hcitfötegel
19 .15—19 .30 Kronwerichte
20 .15—22.00 ffür leben etwaS

Deutschlandsender :
17.15—18.80 Konzertseindung unter Leitung von

Herbert Erlenwein : Brahms , Regere
Schumann . Waaner und andere

20 .lv—21,00 „Kch denke dein ". Liebesveder und
Serenaden von Schubert und Wolf

21,00—22 .00 Sinfonien und Solisienmusik von A .
Mltz . A . Reichs , B . X . Richter und
anderen

ß .o.x &KtK&fißeM. in
Immer mehr gewinnt der Boxsport in den

deutschen Sportkreiseu wieder als Kampssport
an der Bedeutung , die ihm als bestes Er -
ziehnngsmittel zu Selbstvertrauen , Mut und
Geistesgegenwart gebührt . Er findet seine
Anerkennung besonders in der Jugend , die
diese Sportart begeistert aufgreift , und zwar
entgegen dem früheren Mißtrauen gegen diesen
Sport , das durch die fälschliche Vorstellung von
einer wilden Schlägerei , harter Kämpfe und
dröhnender Schläge begründet war . Im Gegen -
teil , der Boxsport ist nicht roh , sondern allen -
falls hart , er stählt aber durch diese Härte un -
geheuer den Körper . Die Lahrer Großbox -
kampfveranstaltung war deshalb in diesem
Sinne ausgerichtet , um auch durch praktische
Werbung 'diese » alten , männlichen Sport wie ^
der populär zu machen .

Sportlich gesehen als schönster Kampf der
Veranstaltung ist zweifelsohne der Schaukampf
des 14sachen deutschen Meisters und neunmal »-
gen Europameister Gustav Eber gegen den
holländischen Weltergewichtler Dick Smith
und dem Amateurboxer Hans K u p s ch , Hei -
delberg in je zwei Runden anzusprechen , in
denen Gustav Eder trotz des wenigen Trai -
nings eindeutig bewies , daß er noch immer zu
der Spitzenklasse dex größten Meisterboxer ge¬
hört . Die ungemeine Wendigkeit Eders in
seinen blitzschnellen Abdnckausweichbewegun -
gen hinterließen vielfach den Eindruck , als ob
er mit seinem Partner nur spiele , um allex -
dings dann nach einem Angriff des Gegners
in einen technisch hervorragenden Gegenangriff
überzugehen , der durch die harten , sicheren
Schläge immer gefährlich wurde .

Wesentlich härter wurde der Kampf des
deutschen Schwergewichtsmeisters Walter Neu -
f e l gegen den Ex - Europameister im Halb -
schwer- und Schwergewicht Adolf Heuser , den
Heuser in der vierten Runde nach einem har -
ten Wechsel von Körperstößen infolge einer
Rippenverletzung , die er sich kürzlich in Bres -
lau zugezpgeu hat , aufgeben mußte . In den
nächsten zwei Runden kämpfte Neusel gegen
den niederländischen Schwergewichtsmeister
Harry St aal , der mit einem zügigen Schlag »-
Wechsel Nensel immer von neuem herausfor -
Serie . Ausrichter und Leiter dieser Schau -
kämpfe war Walter E n g l e r t , Berlin , Ring -
richter S ch w e i k a r t , Stuttgart .

In dem vorhergegangenen Amateurturnier
trafen sich zu Beginn in der Papiergewichts -
klaffe zwei Schülerpaare in zwei Runden , die
G r e b e r und Schäfer , beide Heidelberg ,
knapp nach Punkten siegreich bestehen konnten .
Nach einem harten Kamps siegte Schopp ,
Speyer , dreimaliger Jugendmeister , über den
schnellen Gaumeister Dürr . Ludwigshafen , im
Leichtgewicht in drei Runden ebenfalls nur
knapp nach Punkten , während sich im Feder -
gewicht Rupp . Heidelberg , und Kannen -
g i e ß e r , Heidelberg , unentschieden trennten .

In einem schon von vornherein großen
Stärkeunterschied war es für Salzmann .
Rastatt , dreimaliger Gaumeister . Verhältnis ,
mäßig leicht , Wer Müller , Neustadt , im Welter »
gewicht iu drei Runden einen klaren Punkt -
sieg herauszuholen . Ringrichter GausaKwart
Boxen und deutscher Meister der Welter »
gewichtsklasse , Hans Hell , Heidelberg , leitete
die Kämpfe zu allgemeiner Zufriedenheit . R.K .

Karlsruher HZ . -Schwimmer in Front
Sehr guter Besuch , flotte Abwicklung der

Wettkämpfer rege Anteilnahme des Publikums ,
das waren die äußeren Erscheinungen beim
gestrigen Vierbannvergleichskamps der HJ . im
Schwimmen im Städt . Vierordtbad in Karls -
ruhe . Schon die einleitende 4X100 -Met ^r-
Bruststaffel der HJ . brachte besonders bei der
zahlreich erschienenen Jugend , die Gemüter in
Wallung , und der Beifall wurde zum Orkan ,
als der Karlsruher Schlußmann Seite ! nur
um Handschlag hinter dem siegenden Heidel -
berger einkam . In den anderen StaffeMmp -
fen hielten sich die Karlsruher überraschend
gut , so daß bei HJ . Karlsruhe Bann 109 mit
22 Punkten Erster wurde . Dieser Erfolg
wurde viel bejubelt , gelang es doch dem Bann
109, die Heidelberger Vormacht das erstemal
zu brechen . In den DJ .-KLmvsen war Bann
113 Freiburg Sieger , die Karlsruher Jungens
die körperlich ihren teilweise älteren Kamera -
den unterlegen waren , kämpften wacker , aber
leider ohne Erfolg . Um so erfrenlicher war
es » daß bei den IM auch der Bann 109 Karls -
ruhe im Gesamtergebnis den ersten Platz be-
legen konnte . Dadurch schnitt der Bann 109
Karlsruhe am besten ab . Bei den BDM .-
Kämpfen wurde Pforzheim Sieger .

'

Hoffentlich veranstaltet die HJ . öfters solche
Schwimmwettkämpfe , da es doch für unsere
Jugend bestimmt keinen gesünderen Sport
gibt wie gerade das Schwimmen .

Ergebnisse : HJ . 4mal 100 Briiststaffel : 1 Se, -
delberig 110 , 5 .54 .3 . 2 . Karlsruhe 109 , 0 .56 .6 lÄaucr ,
KlauÄma .nn . Mortock -Seitel ) . 3. Freaburg 113 , 6 .03 .
4 Mörzheim 172, 6,14 .8 , — IM . 3mal 5« Kraulswffel :
1 , Kiarlsruihe 109 . 2,14,5 . 2 . Heidelberg 110 , 2 .54 .6.
3. Pforzheim 172 , 3 .24. — DJ . 3rn « 50 Riulenstasfel :
1 HeidÄbem 2 .12.8. 2. Frieitmry 2 .15 .5 . 3 . Karls -
rmlhe 109 2.Ä . — BDM . 3mal 100 Kraulstaffel : 1 . Hei.
delberg 4 .27.2 . 2 . Karlsruh « 4 .29,6 , 3 , Pforzheim 4.42.
— HI 4mal IM Krimlstaffel : 1 . Mörzheim 5,07,4 ,
2 . Karlsruhe 5,10,4 (Koch , Harsch, Zweifel , Wnrsthorn ) .
3! Heideivem 5 .11 ,8 . 4 . Freivur « 5.20,4 . — DJ . 50,
100, 50 Lagenstaffel : 1 . Frei bürg 2.54,5 . 2. Heidelberg

.2 .56,6 . 3. Karlsrich« 2 .54 . — IM . 3mal 50 Lagen -
staffel : 1 . Karlsruhe 2 .19,6 . 2. Heidelberg 2 .34,3 .
— BDM . Zinal 100 Bruststaffel : 1 . Pforzheim 5 .36.
2 . Heidewer « 5 .11,5 . 3 , Karlsruhe 5 .18,4 . — HJ . 3mal
100 Lagenstaffel : 1 . Karlsruhe 4.04,1 . 2. Pforzheim
4 .07,2 . 3. Hoidelverg 4 .10. 4 . Freibwrg 4 .15,6 . —
DJ , 3mal 100 Bruftftirffel : 1 . Freivurg 4 .57,2 . 2. Hei-
dclbcra 4 57,2 . 3. Karlsnwe 5 .47. _ IM . 4mal 50
Bruststassel : 1 . Heidelderq 3 .12,9 . 2. Karlsruhe 3,27.
3 Pforzbeiwr 4 .12,8. — DJ . 50 , 100 , 100, 50 Kraul -
stafscl : 1 . Freiburg 4 .12 . 2 . Heidelberg 4 .18,5 . 3.
Karlsruh « 4 .22,8 . — BDM . 3mal 100 Lagenstaffel :
1 . Pforzheim 4 .40 . 2 . HeidÄberg 4.49,5 . 3 , Karls¬
ruhe 4 .55,8 . — HJ . 3mal 100 Nliikenstoffel : 1 Frei -
bürg 4 .32,8 . 2 . Karlsruhe 4 .36,1 (Harsch, Münsing .
Morlock) . 8 . Hettwl6er <r 4 .43,2 . 4. Pforzheim 4 .46.

Gesamtergebnis HJ . : 1 . Bann Karlsruhe (109) 23 Pkt .
2 . Bann Hewebberg (110) 16. Punkte . 3 . Bann Pforz¬
heim (172) 14 Punkte . 4 . Bann Fre -Kmvg (IIS ) 12 Pkt.

Gcsamtergrbnis DJ . : 1 . Bamn Kreiburg (IIS ) 18 PN .
2 . Bann Heidelberg (110) - 16 Punkte . S. Bann Karls¬
ruhe (109) 6 Punkte .

Gesamtergebnis BDM . : 1 . Bann Pforzheim (172)
IS Punkte . 2 . Bann Heidelberg <110 ) 11 Punkte . S.
Bann Karrzriche (109) 8 Punkte .

Gesamtergebnis IM . : 1 .
' Bann Karlsruhe (ION 13

Punkte . 2 . Bann Heidelberg (110 ) 11 Punkte . 3 . Bann
Pforzheim (172) 2 Punkte .

Familien - An zeigen
Als Verlobte grüßen : Maria Eichemeer ,

Karlsruhe , Otfr . Alois Maler , z . Z .
Urlaub . Weihnachten 1943.

Hart u. schwer traf uns die
traurige , kaum faßbare Nach¬
richt , daß mein innigstgeliebt .,

hoffnungsv . Mann , d . Jreusorg . Vater
sein . beid . Kinder , uns . Ib . Bruder

Erwin Ehler*
Obergefr . , Inh . mehr . Kritgausz .,
für « ine geliebte Heimat den
Heldentod erlitten hat .
Karlsruhe , Körnerstr . 17, Rappolli -
weiler/Els ., Adolf -Hitler -Str . 31, II .

In tiefem Leid : Anna Ehlert neb »!
Kindern Waltraut und Klaus , so¬
wie Verwandte .

Hart und schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß mein
ib ., herzensgut . Sohn , unser

guter Bruder 4md Schwager
Max Konstandln

Uffz . i. « . Oren .-Regt ., am 14. 12.
1943, im Alter von 29Vt Jahren , bei
den Abwehrkämpfen im Osten den
Heldentod starb . »
Flehingen , den 8. Januar 1944.

In tiefem Schmerz : Philipp Kon -
standin , Gend .-Meister a. D . ; O .-
Gefr . Robert Konstandin , z . Z .
im Osten , und Frau Qretel , geb .
Schnaars ; Uffz . Walter Konstan¬
din, z. Z . im Osten ; Adolf Schen¬
kel u. Frau Emma , geb . Konstan¬
tin , sowie alle Anverwandten .

•
Ueberaus schmerzlich traf uns
die Nachricht , daß mein jüng¬
ster Sohn , meine Hoffnung ,

unser lb . treuer Bruder u . Schwager
Josef Hess

Obgefr . in e. Pz .-Jäger -Regt . , Inh .
des EK . 2 u . and . Ausz ., am 18. 12.
im Alter von 22 J . für sein gelieb¬
tes Vaterland gefallen , ist .
Forst , 5 . Januar 1944.

In tief . Trauer : Josef Hess , Gast -
. haus z . Schwanen ; Alfons Hess ,
Kpl . ; Fam . Emil Hess ; kam . Wal¬
ter Hess n . alle Anverwandten .

Am 23 . Dezember 1943 tief
an der Ostfront Stabsarzt d . R .

Dr . Heinrich Voelker
Facharzt für Chirurgie , Ass .-Arzt
an der Chirurg . Abteil , des Städt .
Krankeishauses Riastatt .
Rastatt , Leo -Sehlageter -Allee 4 ,

Im Nam . der ganz . Familie : Frau
Dr . med . E . Voelker , geb . Hafner .

«
Hart u . * Hwer traf mich die
traurige , unfaßbare Nachricht ,
daß nach kurz . Eheglück mein

hertensguter , innigstgeliebt . Mann ,
der treusorg . Vater seines Rolfles ,
unser guter Sohn u . Bruder , mein
bester Freund

Erwin Renz
Oberwachtm . u . v . Beobachter !. e .
Artl .-Abtig . , Inh. versch . Kriegs -
ausz . , bei den schwer . Kämpfen in
Italien kurz vor sein , langersehnten
Urlaub im Alter von nahezu 25 J .
am Geburtstag seines Kindes d . Hel¬
dentod für s. gel . sch . Heimat fand .
Gernsbach -Scheuern , 7. Jan . 1944,

In still . Leid : Frau Friedel Renz -
Böhner u . Kind Rolf ; Eltern : Gg .
Renz ir. Frau Mina geb . Harn -
macher ; Schwester : Mina ; Schwie¬
gereltern : Wilh . Böhner u . Frau
Agathe geb . Pfeifle u. Hildegard
Böhner ; Oberwachtm . Fritz Gab¬
ler . z. Z . im Osten .

#
Schmerzerfüllt u . immer noch
unfaßbar gebe ich die tief -
traurige Nachricht bekannt ,

daß mein über alles . geliebt, , edler
Gatte , mein guter Lebenskamerad ,
unser geliebt . , lebensfroher Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager ,
Onkel und Neffe

Wilhelm Reinhard
Pberleutn . u . Komp .-Chef , Inh . des
EK . 1 u. 2, des Inf .-Sturmabz ., der
Ostmed ., des silb . Verw .-Abz . nebst
and . Atrszeichn . , am 14. 12. 43 im
Alter von 28 I. im Osten , in stets
begeistertem Einsatz für Führer und
Vaterland den Heldentod fand . Er
wurde mit allen militärischen Ehren
im Osten beigesetzt .
Gaggenau , Rob .-Wagner -Straße 17,
La Paz/Bolivien (Südamerika ) .

In tiefstem Leid : Frau Hedwig
Reinhard geb . Becker ; Fam . Chr .
Wilh . Reinhard sen ., ta Paz ; Carl
Vetter und Frau Charlotte geb .
Reinhard , La Paz ; Fam . Hermann
Becker , Gaggenau ; Fam . Alfred
Becker , Gaggen au-Ottenau , nebst
allen Anverwandten .

Von Beileidsbesuchen bittet man ,
dankend absehen ziu wollen .

Ein hartes Schicksal entriß mir
nach kurzem , sonnigem Ehe¬
glück während seines Urlaubs

beim Terrorangriff auf Mannheim
meinen geliebten Mann , den glückl .
Vater uns . zu erwartenden Kindes ,
uns . 1J). Jungen , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager , Enkel und Cousin

Karl -Heinz SchQBIer
Obergefr . m einem Jagdgeschwader ,
im Alter von 23 Jahren .
Plittersdorf / 7. Januar 1944.

In unsagb . Schmerz : Die Gattin
Hedwig Schüßler geb . Schneider ;
Fam . A. Schüßler n. S. Schneider .

Allen denen , die uns . Ib . Entschlaf ,
die letzte Ehre erwiesen , unseren
besten Dank . 1

«
Nach Gottes Willen tet mein
mnigstgeliebter Mann , Vater ,
Sohn , Bruder Schwag . , Uffz .

Otto Schwendemann
im Alter v. 42 Jahren am 22. 12. 43
im Osten gefallen . Von uns allen
unvergessen ruht er in fremd . Erde .
Achern , Oberkirch , Januar 1944.

Die trauernden Hlnterbl . : Sophie
Schwendemann Wwe . und Kind
Elfriede nebst Anverwandte .

Der Herr über Leben u . Tod
rief uns . Ib . Bruder , Schwa¬
ger u . Onkel , Wachtmeister

Johann Haas
im Alter von 32 Jahren nach einer
schweren Verwundung zu sich In
die ewige Heimat .
Gengenbach , 7. Januar 1944.

In tiefer Trauer : Geschwister
Haas und Angehörige .

Ein hartes und unerbittliches
Schicksal entriß mir nach so
kurzem Eheglück mein , lieb .,

\herzensg . Gatten , uns . lieb . Sohn ,
Bruder und Schwager

Richard Kopp
Feldw . in e . Gren .-Regt . , Inh . des
EK . 1 u. 2, Inf .-Sturm - u . Verw .-
Abzeichens , der West - u . Ostmed .
Bei den Kämpfen in Süditalien erlitt
er am 20. 11. 43 den Heldentod .
Kameraden haben ihn an einem We¬
gesrain zur letzten . Ruhe gebettet .
Sinzheim -Böblingen , 7 . Jan . 1944.

In stiller Trauer : Frau Angelika
Kopp , geb . Boos ; Familie Wilh .
Kopp ; Familie Hermann Boot .

«
Nach Gottes Fügung müssen
wir es tragen , daß uns . Heb . ,
guter Sohn , Bruder , Schwager

und Onkel , Unteroffizier

Severin Schmidt
vorgeschobener Beobachter in ein .
Artl .-Regt ., Inh . des EK . 2,- Verw .-
Abz . in Silber , nach sein . 4. Ver¬
wund , im Osten in treuer Pflicht¬
erfüllung für seine gel . Heimat in
einem Heimatlazarett - gestorben ist .
Er folgte sein , am 5. Nov . 1943 ge¬
fall . Bruder Viktor im Tode nach ,
tterzl . Dank für die uns in so hoh .y
Maße erwiesene Teilnahme .
Jllingen , Gernsbach , 9. Januar 1944.

In tief . Leid : Die Eltern : Severin
Schmidt , Werkmeister , Frau Sofie ,
geb . Knäbel Resi Schmidt ; Fran
Fanny Schmidt , geb . Fütterer , u .
Sohn Franzkarl ; Otto Schmidt ,
z. Z . Wehrmacht ; Fran Grete .
Schmidt , geb . Pal , und Kinder ;
Maria Schmidt ; Pflegeschwester
Frieda .

Unsagbar hart n . schwer traf
mich die traurige Nachricht ,
daß kurz nach seinem Urlaub

mein innigstgel . Mann , der treusorg .
Vater meiner Ib.

" Kinder , von denen
er das jüngste nicht mehr sehen
durfte , mein lb . Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel , Gefr .
Karl Friedrich Schemel
bei den schweren Kämpfen f. Osten
im Alter von 37 J . am 13. 10. den
Heldentod gefunden hat . Er ruht un-
verg . von s . Lieben in fremd . Erde .
Zur gleichen Zeit danke ich allen ,
die an den Trauergottesdiensten
teilgenommen haben . ,
Oberwasser , Unzhurst , Frankfurt
a . M ., 7. Januar 1944.

In tiefem Schmerz : Fran Berta
Schemel geb . Haunß nebst Kindern
und Anverwandten .

Statt eine » froh . Wiedersehns
erhielten wir am Neyjahrstag
die unfaßbare Nachricht , daß

unser lieb . gut . Sohn und Bruder ,
Schwager und Onkel , Gefreiter

Robert Frey
Inh , des Verw .- u . Inf .-Sturm -Abz . ,
im Alter von 20 Jahren * am 16. 12.
1943 im Osten sein jg . hoffnungsv .
Leben in treuer Pflichterfüllung für
seine geliebte Heimat dahingab .
Berghaupten , den 2 . Januar 1944.

In tiefem Schmerz : Karl Frey l
o. Frau Therese , geb . Bruder ? Ge¬
schwister : Jos . Frey u . Familie ,
Schorndorf ; Obergefr . Rieh . Frey
u. Frau Lina , geb . Linnhard , u.
Kind ; Gefr . Hermann Frey , z . Z.
im Osten ; Soldat Walter Metzger
u. Frau Rosa , geb . Frey , u. Kind ;
nebst allen Anverwandten .

Unsagbar hart u . schwef traf
uns die traur . Nachricht , iaß
uns . innigstgel . Sohn , uns . Wt . ,

uiwergeßl . Bruder , Onkel und Neffe
Josef Kögel

Uffz . u . Zugführer f. e. Geb .-Jäg .-
Regt . , Inh . versch . Ausz ., bei den
schwer . Abwehrkämpfen im Osten
am 19. Dez , im blüh . Alter von 27 J .
in treuer Pflichterfüllung für seinen
geliebt . Führer u . seine Heimat den
Heldentod fand . Unvergess . von sein .
Lieben,ruht er auf e. Heldenfriedhof .
Bühlertal , Bayreuth , 7. Januar 1944.

In tief . Trauer : Karl Kögel u . Frau
Cäcilie geb . FaHert ; Albert Kögel ,
Uffz . , z . 2 . Wehrm . ; Franz Kögel ,
Gren ., z .Z . i. Laz . ; Elisab . Kögel ;
Eugen Kögel ; Hedwig Kögel ; Irma
Kögel ; Karoline Kögel ; ram . Ernst
Merkel und alle Verwandten .

Kurz nach seinem froh ver¬
brachten Urlaub erhielten wir
die tranige Nachricht , daß

uns . lb . Pfleg >ö8ohn , Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel u . Cousin , O .-Gefr .

Josef Walter
im ' Osten am 29 . November 1943 den
Heldentod starb .
Neuburgweier , 7. Januar 1944.

In stiller Trauer : Familie Gertrud
Heitz Ww .; Vater : August Walter ;

- Geschwister u . alle Anverwandten .

Unsagbar hart traf uns die
traurige Nachricht , daß unser
lb . einziger Sehn und viel¬

geliebter Bruder , Gefreiter
Alois Schindler

bei den harten Abwehrkämpfen im
Osten im blüh . Alter von nahezu
20 Jahren den Heldentod starb .
Fantenbach . 6. Januar 1944.

In tiefer Trauer : Familie Hermann
Schindler und alle Anverwandten .

Hart u . schwer traf uns Kie
traurige , kaum faßbare Nach¬
richt , daß unser innigstgel . ,

einziger Sohn , unser guter , unver -
geßl . Bruder , Schwager u . Onkel

Rudolf Huck
Uffz . in e , Geb .-Jäger -Rgt . , Inh . des
EK . 1 u . 2, Inf .-Shtrmabz . in Silb, ,
des V*

erw .-Abz . u . and . Ausz . , am
19. Dez . im Alter von nahezu 24 J .
für seine so sehr gel . Heimat im
Osten den Heldentod gefunden hat .
Ottersweier , 6 . Januar 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Anna
Hluck Wwe . geb . Falk ; Adolf Zim¬
mer , z . Z . im Laz . , u . Frau Anni
geb . Huck n . Tochter Erna ; Ger¬
trud Huck ; Theresia Huck .

Am 7. Dez . fiel während
schwerer Kämpfe im Osten , in
treuer Pflichterfüllung , unser

lieber Sohn und Bruder , DipU -Ing .
Helmut Schönhals

Oberleutn . in e. Art .-Regt . , Inh .
des EK . 1 u . 2 u . des Sturmabz .,
im Alter von 29 Jahren .
Kehl , den 7. Januar 1944.
Friedenstraßfc 10.

In tfefem Leid : Fran Anna Schön¬
hals Ww ., geb . Walz ; Hedwig
Schönhals .

Statt Karten ! Ftir die viel . Beweise
aufricht . u . herzl . Anteilnahme an
dem schweren Verlust meines lb .
Mannes , uns . guten Vaters Oskar
Gindler , Abt .-Präsident a ./D ., sagen
wir hiermit tiefen Dank .

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Frau Lina Gindler Witwe .

Karlsruhe , Am Stadtgarten 9.

Für die vielen wohltuend . Beweise
herzl . Teilnahme , sowie für die über¬
aus zahlr . Kranz - u. Blumenspenden
beim Heimgang uns . lb . Entschlaf ,
sagen wir all . unsern innigst . Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Christine Marquedant , geb .
Schlaich , mnd Kinder .

Karlsruhe , den 5. Januar 1944.
Schlachthaussir . 9.

Statt Karten ! Für die zahlreich . Be¬
weise herzl . Teilnahme , sowie die
schönen Kranz - u . Blumensp . an-
läßl . des Heimganges meiner lieb .
Frau , uns . treusorg . Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin u s Tante , Frau Josef ine
Hambsch , danken wir herzlich .

In tiefem Schmerz : Josef Hambsch
und Angehörige . \

Philippsburg , den 3, Januar 1944.

Nach lang . , schwer . Leiden ent sch !.
gestern meine lb . Frau , uns . gute
Mutter , Schwiegermutter , Schwäge¬
rin und Tante , Frau

Anna Reith
geb . Kistner .

Karlsruhe , Kuckucksweg 15, 9. 1. 44.
In iiefer Trauer : Josef Reith und
Kinder Karl u . Hedwig ; Karl
Jäger ; Emma Reith , geb . Koch ,
und Verwandte .

Beerdigung : Mittwoch , 12. 1. 1944,
nachm . 2 U., auf Friedh . Mühlburg .

Nach 4tägiger Krankheit starb uner¬
wartet unsere Ib ., unvergeßl . Tochter
Friedhilde Gehringer

im Alter von 18 Jahren .
Auerbach bei Khe . , 8 . Januar 1944.
. Die trauernd . Hinterblieb . : Jakob

Gehringer u. Frau Anna ; Geschw . :
Erika , Ernst , Toni , Theo , Irene ,
und alle Anverwandten .

Beerdigung : 10. Januar , V»3 Uhr .

Nach kurzem , schwerem Leiden ent¬
schlief unerwartet meine lb . Frau ,
meine liebe , treubesorgte Mutter ,
Schwiegermutter und Schwester

Elise Hetzel
geb . Adolf .

Hesselhurst , den 8. Januar 1944.
In tiefer Trauer der Hinterblieb . :
Georg Hetzel ; Ludwig Zöller ,
Stabsfeldwebel , z. Z . im Osten ,
u . Frau Liesel , geb . Hetzel , nebst
Kind Heini .

Beerdigung : Dienstag , 11. Jan . 1944,
nachmittags 2 Uhr .

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
herzlich . Teilnahme , sowie für die
Kranzspenden beim Heimgang uns .
Ib ., unvergeßl . Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter Elisabeth
Haßler sagen wir uns . hertl . Dank .

In tiefem Leid : Anny Ostner ,
Witwe , mit Hedy ; Hermann Häß¬
ler und Frau .

Karlsruhe , Sofiemstraße 22 .

Statt Karten ! Für die überaus zahlr »
Beweise besonders herzl . Teilnahme ,
die wir beim Heimgang meiner lb .
Frau , uns . Mutter , Tochter , Schwie¬
gertochter , Schwester u . Schwägerin
Gertrud Noll , geb . Stuhlmüller , von
all . Seiten erfahr , durften , sprechen
wir hiermit uns . herzl . Dank aus .

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Fritz Noll .

Berghausen , Januar 1944.

Die vielen Beweise aufr . Anteiln . ,
die wir beim Hinscheiden m . lieb .
Gatten u . Vaters Karl Klein , just .-
Insp . a . D ., erfahren durften , sow .
die zahlr . Begleitung auf seinem
letzten Gang geben uns Trost u .
Kraft in uns . schwer . Leid . Für alle
Liebe u . Verehrung , die uns . lieb .
Verstorbenen entgegengebr . wurde ,
ebenso für die sdiönen Blumen - u .
Kranzspenden danken wir herzlich .

Frau Tina Klein , nebst Söhnen
Erich und Siegfried .

Karlsruhe , Kronprinzenstr . 8.

Statt | Karten ! Für die zahlr ., wohl¬
tuenden Beweise aufr . Anteilnahme ,
die schönen Kranz - u . Blumenspend .,
die tröstend , u . ehrend . Worte am
Grabe beim Heimgang mein , treuen ,
unvergeßl . Mannes , meines guten
Pflegevaters , uns . lb . Schwagers u .
Onkels Anton Hettich , Laborant ,
sagen wir herzlichen Dank .

Für die trauernd Hinterbliebenen :
/ Mina Hettich .

Karlsruhe , Sofienstr . 164, 6. 1. 44 .

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme beim Hinscheiden unserer
lb . Entschlaf . Frau Hilda Schmidt ,
Witwe , geb . Mildenberger , sowie
für die schön . Kranzspenden , und
allen , die uns .> lb . Entschlafenen das
letzte Geleit zur Ruhestätte gaben ,
unseren herzlichsten Dank .

Iy? Namen aller Trauernden :
Familie Josef Ziehler .

Karlsruhe , Lachnferstr . 24 , 6. 1. 44.

Für die vielen wohltuend . Beweise
inniger Teilnahme sowie für die
zahlr . Begle tufig z . letzt . Ruhestätte
beim Heimgange uns . nun in Gott
ruh . unvergeßl . lb . Gatten u . Vaters
Anton Alois Braun sagen wir allen
auf rieht igen Dank .

In tiefer Trauer : Frau Ida Braun
geb . Koch und Kinder .

Khe .-Beiertheim , 6. Januar 1944.
Marie -Alexandra -Straße 31 .

Statt Karten ! Für die warme , wohl¬
tuende Teilnahme an uns . großen
Schmerz beim Heldentod unseres lb .
Sohnes , Vikar Walter Zimmer , Feld¬
webel , danken wir herzlich .

Julius Zimmer , Pfarrer , mit Frau
und Tochter .

Söllingen, ' den 6. Januar 1944.

Statt Karten ! Wir danken allen für
die aufr ., liebev . Anteilahme , die
uns beim Fliegertod uns . einzig . ,
Ib .. braven Jungen u . Bräutigams ,
Uffz . u. Fluglehrer Bernhard Hilger
erwiesen wurde .

P . Hilger u. Frau Walburga , geb .
Weiler , und alle Verwandten .

Pforzheim , Westliche 8.

Statt Karten ! Für alle Teilnahme ,
die mir beim Heimgange meines lb .
Mannes bewiesen wurde , und für
die schönen Kranzspenden sage ich
allen meinen herzlichsten Dank .

Frau Anna Reuter , geb . Görig .
Ettlingenweier , 5 . Januar 1944.

Für die wohltuende Teilnahme an -
Iäßl . des Heimganges unserer ib .,
unvergeßl . Mutter n . Großmutter
Anna Maria Held . geb . Schaum ,
danken wir herzlich .

Fam . Oberstudiendlr . Franz Held .
Rastatt , Januar 1944.

Statt Karten ! Für die vielen Be¬
weise herzl . Anteilnahme an dem
schweren Verluste , den wir durch
den Heldentod mein , über alles ge¬
liebten Mannes , Sohnes , Bruders ,
Schwiegersohn . , Schwagers u. Onkels
Uffz . Fritz Köfler erlitten haben ,
danken wir herzlichst .

In tiefem Leid , im Namen der
trauernden Hinterbliebenen : Frau
Maria . Köfler , geb . Göckel .

Rastatt , den 6. Januar 1944.

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme beim Heimgang meiner lieb .
Tochter und Schwester Gertrud
Philipp sagen wir allen ein herzl .
Vergelts Gott .

Elise Philipp und Töchter .
Gernsbach , den 7. Januar 1944.

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
herzl . Anteilnahme an dem schweren
Verluste , den wir durch deh Helden¬
tod . meines geliebt . Mannes , unseres ^
herzensgut . Vaters , Bruders , Schwie¬
gersohnes , Schwagers und Onkels ,
Feldwebel u . Reiterzugführers Franz
Vollmer erlitten haben , danken wir
herzlichst .

In tiefem Leid : Frau Lisa Vollmer ,
geb . Heil , und Kinder .

Sandweier , Ortenberg , Karlsruhe .

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme an dem schweren Verluste
meines lb . Gatten , uns . gut . Vaters ,
Sohnes , Bruders , Onkels u . Schwag . ,
Gefr . Bernhard Wetze !» sagen wir
allen herzlichen Dank .

Im Namen aller Hinterbl . : Marie
Wetzel,geb .Schindler , Kuppenheim .

Für die vielen Beweise herzl . und
aufricht . Anteilnahme sowie für die
schönen Kranz - u . Blumensp ., die
uns bei dem schweren Verlust uns .
Ib . Tochter , Schwester , Schwägerin
u . Tante Klara Seifried zuteil wur¬
den , unsern hrzlichsten Dank .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Frau Marianne Seifried , Witwe .

Gernsbach , Kasemir -Katz -Str . 15.

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme an dem Verluste meines
Ib ., unvergeßl . Mannes , uns . her -
zensg ., treusorg . Vaters , Bruders u .,
Scfiwagers Hermann Fischer sagen
wir allen herzl . Dank . Für alle
Kranz - p . Messespenden ein herzl .
Vergelts Gott .

In tiefer Trauer : Frau Karolina
Fischer , Witwe , geb . Schemel , u .
Kinder .

Steinbach , den 6. Januar • 1944.

Für die viel . Beweise aufr . u . herzl .
Anteilnahme , sowie d . schön . Kranz -
u . Blumensp . u. reichl . hl . Meßopfer -
stifturogen beim Hinscheiden mein ,
lb . Mannes u . treusorgenden Vaters
Josef Fritsch sagen wir allen un¬
sern herzlichsten Dank .

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Frau Sofie Fritsch Wtw . mit ihren
5 unmünd . Kipdern u . An verw .

Reichen , den 6. Januar 1944.

Amtliche
Bekanntmachungen

Sinzneim . Familienunterhalt . Die Aus -
Zahlung d, Farrvilii<eo u . Räiwmmg *-
unterhalts sowie der Kioderpfl 'egö -
g »eld ©r erfolgt am Mittwoch . 12. 1.
1944, vorm . v . 5—101/« U-hr, für Sinz¬
heim mit Litzlung , u. ansctvl . L d .
übr . Nebenorte . Die Zath'lum-gsTelten
sirod einzu 'halt . Berug v . Krieg « des .
(ab Obergefr .) is-t sot . zu meiden .
Oeffontl . Zahlungsaufforderung . Ich
erinnere zurr Zahlung der Allmend -
Steuer . Feuerachiitzabgabe , Tierseu¬
che ntoeil rage u. Viefw ersicherung s-
umiage innerh . d . nächsten 8 Tage .
Nach Ablauf dieser Frl-st erfel ^ t'kostenpflichtige Betreibung .
Der Ka>ssenverwa >lter .
Am Dienstag , 11. Jan . 1944, find , in
d . Blume In Kartung Bauerntheater
der NS.-GemeinschQft „ Kraft durch
Freu-de " statt . Die Karten f . d . aus¬
gefallenen bunten Abend ha-ben
Gültigkeit . Anfang 1/sS Uhr . Neue
Karten sind bei 3osef Vogel . Litz-
l'umg, zu haben . Der Bürgermel -ster .

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme anläßl . des Heldentodes mein .
Ib . , unvergeßl . Mannes , meines treu¬
sorg . Vater ^ , uns . lb . Sohnes , Bru¬
ders , Schwiegersohnes , Schwagers u .
Onkels , Uffz . Wilhelm Rombach ,
sagen wir allen uns . herzl . Dank .

Frau Elisabeth Rombach , Witwe ,
Kind und Mutter .

Neusatz , den 7. Januar 1944.

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme an dem schweren Verluste ,
den wir durch den Heldentod uns .
über alles geliebt . Sohnes , unseres
herzensg . Bruders , Pz .-Gren , Otto
Edelmann , erlitten haben , danken
wir allen herzlichst .

In tiefem Leid : Die Eltern Wilhelm
Edelmann , Gasth . zum Adler , und
Frau Lina , geb . Krämer , und alle
Angehörigen .

Marlen , den 4. Januar 1944.

Für die liebev . Beweise herzl . An¬
teilnahme , sowie die schönen Kranz -
u . Blumensp . beim allzufrühen Hin¬
scheiden uns . Ib ., herzensg . , unver¬
geßl . , treubesorgt . Mutter , Großm . ,
Schwester , Schwägerin u. Tante , Frau
Anna Schwab , Witwe , geb . Ganter ,
sag . wir allen uns . allerherzl . Dank .

Die tieftrauernden Kinder u. alle
Anverwandten .

Sasbachwalden , Murberg , 5. 1. 44.

Für die uns aus Anlaß des Ableb .
uns . Ib . , gut . Mutter , Schwiegerm .,
Großmutter , Schwägerin und Tante
Theresia Fischer . Metzgermeisters¬
witwe , in* so reich . Maße zu ^egang .
Beweise aufrichtiger Anteilnahme
danken wir herzlichst .

Im Nam . der trauernd . Hinterbl . :
Adolf Meier , Metzgermeister , und
Frau Therese , geb . Fischer .

Zell a . H„ Dezember 1943.

CAPITOl . 2.00, 4.16, 6.45 „ Die unheiml .
Wandlung dos Alex Ro scher ". * * *

RESI. Heute letztmalig „Tolle Nacht "
,

2.30, 4.45, 7.00 (4.45 u . 7.00 U. mm .) .

Immobilien
Uebernahmo ein . Zigarren - u. Tabale -

geschlafts in Baden , Württfog . od .
Pfalz ges . Kaution kann gestellt
werden . E3 55346 Führer -Verl . Khe .

Unterricht
Priv . Lehrgänge für Stenographie u.

Maschinenschreiben , Buchführung .
Leiter Otto Autenrleih , staatl . g<epr .
Kh-9 ., Kaiierstr . 67 (Eing . Waldhorn -
Str .) , Ruf - 8601. Neue Tags »- und
Abendk , Beg . 10 Jan . Anm . sof .

Theater
Staatsth . 12. 1„ 16.00, 15. MI., „ Wenn

der junge Wein blüht ". 13. 1.,
18.00. *■ Slnfonle -Koniert .

Filmtheater
* Jugendlich © zugelassen .« * Jugendliche Uber 14 J. zugelass .* * ♦ Jugendliche reicht zugelassen .

GLORIA. 2.50,4 .50,6 .50 Leicht . Blut « ♦ «

PAll . 2.15, 4.50. £ 45 Zirkus Benz . »

ATLANTIK. 2 30, 4.45, 7.00 „ Der Aufieni
seiter ". * * *

KAMMER. 2.50, 4 .45, 7.00 Uhr „ Dunkel -
rot » Bo »en ". ♦♦

RHEINGOLD. „ Wien IUP ". Ab 2.00. ♦ *
SCHAUBURG . .'.Peterle ". Ab 2,00 , • * «
Durlach . Skala . Ab ent . I. Or.-HoUI .* **
Durlach . M.T. „ Ihr» Melodie ". *
Purlach . Ka-Ll. Immer nur — Du ! * *

Rastatt . Resi . Bis Do . verl . Tägl . T9.30
„ liebe , Leidenschaft u. Leid " . * * *

Veranstaltungen
COLCSSEUM -THEATER. 19.30 U. Groß .

Varietö . Mlttw ., 15.50 Uhr , Familien -
Vorstellung . Vorverkauf heute . '

CENTRAL- PALAST Karlsruhe . Heute
19.15 Uhr das qr . Unterhaltungspr .

REGINA Karlsruhe . Csbaret , Varietö ,
Programmanfang tä -gl . 19 .30 Uhr .
Mittw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .

K. d . F.' Veranstaltungen
Karlsruhe . Friedrichshof . Heute Mo .,

10. 1. , 18.50 Uhr : Lieder , u. Arien
abend Hilde Scheppan . Sopran V.
d. Berliner Staatsoper . Lieder von
Schubert , Brahms , Strauß , Trunk.
Arien v . Wagner , Ifycclrvl . Eintritts¬
karten von M 2.— bis 4.— (Rlng -
mltglleder M 1.50) I. d . Kdf .-Vor-
Verkaufsstelle . Waldstraß » 40 tu

\
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